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Ab Deutſcher Reichstag
x81 Sihung Rittwoch den 8 Dezember 1018

Am Tiſche des Bundesrats v Bethmann Hollweg
Helbrück v Jagsw v Falkenhayn LiscoKraetke Mandel

Das Haus und die Tribünen ſind voll beſetzt
Präſident Dr Kaempf eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 15 Min

Die Inkerpellagfionen über Zabern
Es liegen drei Interpellationen vor

Die Jnterpellation der Fortſchrittlichen Volks
partei lautet

Jſt der Reichskanzler bereit Auskunft zu geben über die
durch die Preſſe bekannt gewordenen Aeußerungen eines Offiziers
in Zabern und die dadurch veranlaßten weiteren Vorgänge

Die ſozialdemokratiſche Jnterpellation hat
folgenden Wortlaut

Was gedenkt der Reichskanzler gegenüber dem Verhalten des
Leutnants in der Garniſon Zabern zu tun der die elſaß
lothringiſche Bevölterung ſchwer beleidigt und ferner Aeuße
rungen getan hat die geeignet ſind unſere Beziehungen zu
Frankreich zu beeinträchtigen

Schließlich liegt noch folgende
Slſäſſer vor

Was gedenkt der Reichskanzler zu tun um die elſaß
lothringiſchen Soldaten und die Bevölkerung Elſaß Lothringens
vor Beleidigungen zu ſchützen wie ſie ſich ein Offizier des Jn
fanterie Regiments Nr 99 in Zabern ihnen gegenüber hat zu
chulden kommen laſſen Hält der Reichskanzler die Strafe die
kber dieſen Offizier verhängt worden iſt für eine Sühne die ge
ignet iſt der Wiederholung ſolcher Fälle vorzubeugen

Die Begründungen
Abg Röſer Vp

die Interpellation der Fortſchrittlichen Volk el Reich
ſ kommt unſere Jnterpellation zur Verhandlung Wir

wünſ von ihr daß ähnliche Dinge wie fe jetzt in unſerem
Lande paſſierten in Zukunft von uns fern gehalten werden Wir
ſtehen in ElſaßLothringen auf einem Trümmerfelde der
Hoffnungen und Erwartungen für die weitere Ent
wicklung unſeres Landes Sehr richtig links Es läßt ſich nicht
zugeben daß die Militärbehörden das begangene Unrecht wieder

acht haben Weiter hat ſich ergeben die Ohnmacht der

Jnterpellation der

ivilbehörden die nicht imſtande waren wegen unſerer unvoll
mmenen Verfaſſung und der von Berlin das Land

vor dieſen Mißgriffen zu ſchüten Der ganze Vorgang erinnert
an den Ausſpruch jenes Abgeordneten der von einem Leutnant
und zehn Mann den Reichstag auseinander jagen wollte Sehr
richtigl links Lärm und Lachen rechts Der Vorgang und ſeine

lgeerſcheinungen find eines Kulturſtaates unwürdig
us allen Kreiſen der elſaßlothringiſchen Bevölkerung find

Proteſte eingelaufen nicht nur von den Einheimiſchen ſondern
auch von den Altdeutſchen Das Recht iſt mit Füßen getreten
durch die Errichtung einer militäriſchen Willkürherrſchaft Leb
hafte Zuſtimmung links

Wir wiſſen nicht ob ſie inzwiſchen aufgehört hat oder ob ſie
noch fortbeſteht Wenn r aber auch aufgehört hat ſo hat ſie viel
zu lange gedauert Sehr richtig links Es wäre leicht geweſen
im Anfang durch geringes Entgegenkommen die ganze Affäre aus
r Welt zu ſchaffen Sehr richtig links Als die Nachricht von
er Stechprämie zum erſten Mal in der Zeitung ſtand da

mußten die Elſaß Lothringer naturgemäß verletzt fühlen
Sehr richtig links Man weiß ganz genau im Elſaß daß es in

iſſen altdeutſchen Kreiſen Mode geworden iſt die Elſaß
thringer als ſolche mit den Worten Wackes zu bezeichnenDas beweiſt mir auch ein Brief eines altdeutſchen Kern der im

a ſeinen Lebensabend verbringt und es beſtreitet daß der Aus
druck nur auf Vagabunden angewandt werde es im Gegenteil

daß er gewohnheitsmäßig von manchen Altdeutſchen
Sinne der Geringſchätzung der einheimiſchen Bevölkerung im

Munde geführt werde Auch Herr Leutnant von Forſtner mußte
f5 über den beleidigenden Ausdruck des Wortes Wackes klar ſein

nun im 99 Regiment beſteht ſeit 1903/04 ein Regimentsbefehl
den der damalige Oberſt als einen dauernden erlaſſen Dit

Dieſer Regimentsbefehl iſt in den ſpäteren Jahren bei
em Löhnungsappell alſo monatlich drei Mal verleſen Zuruf

s Abg Ledebour Soz Der Kriegsminiſter weiß
wicht s Er hat folgenden WortlautEine Gerich r gibt mir Veranlaſſung daraufDre weifen daß das Wort Wackes für Elſaß Lothringer eine

eidigung bedeutet und ich verbiete hiermit ſtrengſtens den Ge
brauch desſelben Der Regimentsbefehl wurde ſeither allen neu
in das Regiment eintretenden Offizieren vorgelegt Hört Hört
und auch den Vermerk Kenntnis genommen
d ner Hört hört Es mußte mithin der Leutnant
d Forſtner über die Bedeutung dieſes Wortes im klaren ſein
aber trotzdem hat er ſeine Rekruten täglich mit dem Worte
Wackes traktiert Hört hört Er iſt ſogar ſoweit gegangen

daß er die Leute zu ſich kommen ließ und ſich die Meldung er
ſtalten ließ Jch bin ein Wackes PfuiRufe Das iſt
nicht dementiert worden man hat nicht einmal verſucht es zu
dementieren Dieſer unerhörte Mißbrauch der Dienſtgewalt
dieſe Herabwürdigung der militäriſchen Diſzi
plin wird auch in der altdeutſchen Preſſe gebührend beurteilt
Die Aufregung im Lande war erklärlich und begreiflich und es
wäre daher Pflicht der Militärbehörde geweſen hier zu be
zuhigen Aber es zeigte ſich hier die ganze Weltfremddheit dieſer
Herren die auch zum Ausdruck gekommen iſt in der Antwort

Kriegsminiſters daß er vier Jahre im Elſaß tätig geweſen
das Wort Wackes gehört ihm aber der Sinn des Wortes un
bekannt geweſen ſei Lachen und hört hört Das beweiſt
einmal wieder daß dieſe Herren im Elſaß Fremde ſind daß ſie
nichts im Elſaß gelernt haben Das geht auch aus dem weiteren
Jnhalt des genannten Briefes hervor in dem es heißt Wenn
dieſe Elemente in der Ueberzahl ſind ſo bilden ſie ein Hindernis
für die Germaniſierung Elſaß Lothringens Man verkennt die
Tat ache daß eine Völkeraſſimilierung im wahrſten Sinne nur
r die Gewinnung der Herzen erfolgt Sehr richtig
li

Jede Maßregel die das e Unheil von vornherein hätte
verhüten können iſt unterblieben Die Dinge nahmen ihren
Lauf und erſt viel zu ſpät wurde die e e For
mel gefunden daß Leutnant von Forſtner die Bedeutung des
Wortes Wackes nicht bekannt geweſen ſei und damit nur Radau
rüder gemeint waren Die Erklärung kam zu ſpät und konnte

daher zur Beruhigung beitragen Jch muß noch

Hört

Halle Donnerstag den 4 Dezember

einmal auf die Vorgänge im Zuſammen zurückkom
men Es wohnen eine ganze Reihe Militärs höhere und niedere
altdeutſche Beamte in Zabern und leben im beſten Einverſtänd
nis mit der einheimiſchen Bevölkerung unter anderem ein
Generalmajor Schulz der früher das Regiment kommandierte
ein Major außer Dienſten und ſonſtige Beamte Sie leben auch
im beſten Einverſtändnis mit der Zivilbehörde Ueberhaupt
haben von den 35 Offizieren des Regimentes nur der Oberſt
und vier ſeiner allerjüngſten Offiziere die ganze Geſchichte durch
geführt Lebhaftes Hört Hört Nicht ein einziger Oberleut
nant kein Haupkmann oder Major überhaupt die große Mehr
zahl der Unterleutnants hat ſich an der Sache nicht beteiligt
Hört Hört

Ein früherer Oberſt von Zabern hat ſich geſtern noch im
8 UhrAbendblatt in dieſer Weiſe geäußert die Bevölkerung müſſe

nach ihrer Eigenart berückſichtigt werden dann könne man
ſehr gut mit ihr auskommen Nach dem Geſchehenen ſei ihm die
Erregung in Zabern begreiflich Vom nationalen Standpunkt
werde die Affäre das Deutſchrum ſchwer ſchädigen Eine Spannung
zwiſchen Zivil und Militär habe früher nicht beſtanden So ſagt
der Oberſt und ich kann es beſtätigen daß ſie auch heute noch
nicht beſteht ausgenommen bei vereinzelten Perſonen die ſie von
Anfang an gewollt haben Zuerſt hörte man von den Vorgängen
am Donnerstag den 6 November An demſelben Abend ereig
neten ſich einige Kundgebungen die ſich am Freitag wiederholiten
Am Samstag kam die Revolteaffäre Die jungen Leutnants
haben an dieſem Tage bereits provozierende Spazier
gänge durch die aufgeregte Volksmenge gemacht Das ſind die
Provokationen von denen der Gemeinderat in ſeinen Telegrammen
an den Statthalter und den Reichskanzler an den Reichstag und
Kriegsminiſter ſprach Sie begannen bereits am dritten Tage der
Affäre Hört hört

Am Sonntag wenn Zabern Zuzug von auswärts erhält und
die Bevölkerung durch Landpublikum erheblich verſtärkt wird war
Leutnant von Forſtner Offizier vom Dienſt und paſſierte mehr
mals die Straßen der Stadt Schließlich hatte er zu ſeiner Be
deckung eine Patrouille mit geladenen Gewehren
Es iſt ſelbſtverſtändlich daß ihm an dieſem Tage einige Bemerkungen nachgerufen wurden Am Nachmittag hieſes Sonntages
erging ein anderer Regimentsbefehl der ſämtliche Offiziere und
Mannſchaften in die Kaſerne beorderte Die Patrouille wurde
in alle Wirtſchaften geſchickt um die Leute nach der Kaſerne zu
holen Nur die vier Leutnants dieſe vier Herren die am Tage
vorher die ganzen Reibungen herbeigeführt hatten blieben auf der
Straße Selbſt damals konnte man noch alles gut machen aber
man wollte nicht Die jungen Herren zogen durch die
Straßen mit gelockertem Säbel und einer großen
Dogge als wenn ſie nur einen Anlaß ſuchen wollten Sehr
richtig und Hört Hört links

Dann kam die Demiſſion des Oberſt v Reutter Von dieſem
Augenblick an herrſchte Ruhe in der Stadt alles atmete auf Aber
nach zwei Tagen twar der Herr Oberſt ſchon wieder da Es hieß
der Herr v Deimling ſei mit ihm in Berlin geweſen Das hat
auf die Bevölkerung keinen beruhigenden Eindruck gemacht Jch
will den Gedanken die die Bevölkerung dabei beſchlichen habex
nicht weiter nachgehen Aber das Vertrauen zur Regierung iſt
ſicherlich nicht geſtärkt worden Dann nahmen die Dinge ihren
Fortgang Nicht nur im elſaß lothringiſchen ſondern auch in alt
deutſchen Kreiſen ſind dieſe Dinge aufs ſchärfſte gemißbilligt wor
den Die Bevölkerung in ElſaßLothringen fühlt in ihrer über
wiegenden Mehrheit deutſch und lehnt jede gewaltſame Aenderung
des jetzigen Zuſtandes bewußt ab Beifall Man hält es aber
nicht für unbedingt notwendig daß ewig ein Gegenſatz
zwiſchen Deutſchland und Frankreich beſteht Man
begrüßt alles was zu einer Annäherung der beiden Nationen
führen kann und lehnt alles ab twas Zwietracht und Haß ſäen
kann Lebh Beifall

Aber ſelbſt in dieſem Augenblick wo es noch möglich war
egen den Herrn Leutnant eine Unterſuchung zu eröffnen betand die ganze Weisheit der Mkrktar behörde

darin daß ſie nach dem Staatsanwalt rief Zuruf links Der
war doch auch verhaftet Große Heiterkeit Der Leutnant blieb
da er der Urheber der ganzen Sache nachdem er ſich noch durch
ein Mißgeſchick im Manöver lächerlich gemacht hatte Hört
Hört So iſt dem Volke zum Bewußtſein gekommen da unſere
Geſchicke letzten Endes von Leuten beeinflußt werden die uns
nicht verſtehen wollen die Trennungswände aufrichten
e richtigl Jn dieſen Tagen ſind ungeheure Gefühlswerte
in ElſaßLothringen verloren gegangen Zuſtimmung e Zu
letzt hat man ſogar Leute verhaftet weil ſie gelacht haben Lebh
Hört Hört links

Jch war am Sonnabend ſelbſt in Zabern und habe mit
einigen Verhafteten geſprochen Sie ſind zum Teil mit
Kolbenſtößen zur Wache geſchoben und unmenſchlich be
handelt worden Da war ein Schreinermeiſter Levty Er hörte
das Trommeln auf dem Schloßplatz und glaubte es brenne
Er lief hinunter und wie er vor die Tür trat ſollte er verhaftet
werden Er ſprang ins Haus zzurück und vier Musketiere mit
aufgepflanztem Seitengewehr verfolgten ihn bis in den kritten
Stock hinauf Hört hört und Lachen Seine alte 78jährige
Mutter tritt den Soldaten entgegen Sie halten ihr aber die
vier Bajonette vor die Bruſt Lebh Hört hört Die Frau
wird ohnmächtig und der Mann wird nach der Kaſerne geſchleppt
und in den Pandurenkeller geſperrt Ein Mann namens
Meier aus einem Nachbarorte wollte nach Hauſe gehen und
wurde ebenfalls verhaftet Seine Frau ſuchte mit 5 Kindern den
Mann frei zu bekommen vergeblich Unter den Verhafteten be
fand ſich ferner ein Student der auf dem Wege nach dem Bahn
hof war ſogar ein kleiner Junge der ein Heft holen wollte
Lebh Hört hört und Heiterkeit Er war 9 Jahre alt auch

ihn hat man verhaftet Hört hört Ein Mann namens Aron
der wegen Zahnſchmerzen zum Arzt gehen wollte mußte eben
falls die Nacht in dem Keller zubringen Hört hört Der
Redakteur des Zaberner Wochenblattes eines konſervativen
Organs Hört hört links wurde ebenfalls ergriffen Ge
lächter In der nächſten Nummer ſeines Blattes ſchilderte er
die Verhaftungsſzene und bemerkt dabei daß er auf den Zu
ſpruch eines Gendarmeriewachtmeiſters wieder entlaſſen wurde
Sein Glück ſei es geweſen daß der Leutnant mit ſeinem Säbel
in dieſem Moment anderswo beſchäftigt war ſonſt wäre er

genif inlich auch in den Keller geſperrt worden Lebh Hört

Um allem die Krone aufzuſehzen wurde auch der Staats
anwalt Dr Kleinböhme verhaftet und erſt wieder
freigelaſſen als er ſich zu erkennen gab Auch der Amtsgerichts
rat Kaliſch wurde von dem Leutnant verhaftet und zwei andere
Landgerichtsräte die dabei waren erklärten daß wenn man ihre
Kollegen verhafte ſie ſich ſelbſt für verhaftet erklären Stürm
Heiterkeit Alle Verhaſteten wurden dann in ein Keller

Fußboden keine Lüftung und keine Heizung hat Stürm Un
ruhe Zurufe Unerhört ſkandalös 18 Perſonen
waren in dieſem Loch ſie durften nicht einmal austreten und
mußten ſich in einer Ecke des Raumes aufhalten bis ihnen Decken
zum Einhüllen gebracht wurden Der Vertreter der Zivilbehörde
begab ſich ſofort zum Oberſt und die verhaftet geweſenen Amts
gerichtsräte erklärten ſich dem Geſetze gemäß zur Vernehmung
bereit Aber vergeblich ſie wurden abgewieſen Stürm Hört
Hört Der Oberſt erklärte den Vertretern der Zivilbehörde und
dem Staatsanwalt er habe nach niemanden zu fragen er handle
auf höheren Befehl Erneute Entrüſtungsrufe Später wurden
dann die Verhafteten einzeln unter Bedeckung von vier
Bajonetten zur Vernehmung gebracht Lebh Hört Hört l
Sämtliche Leute wurden dann ſofort freigelaſſen Am Mittag
wurde dem Oberſt mitgeteilt daß die Zivilbehörde im Einverſtänd
nis mit dem Miniſterium in Straßburg erſuche die Soldaten von
der Straße wegzunehmen Trotzdem gingen am ſelben Abend
Patrouillen durch die Stadt Hört Hört

Am Sonnabend abend iſt der Leutnant Schadt weil ein
kleiner Junge gelacht hatte mit inigen Soldaten in eine Woh
nung eingedrungen um den Jungen zu verhaften Er hat alſo
Hausfriedensbruch begangen Das Verhalten des Militärs verſtößt
gegen die klaren Vorſchriften der Garniſondienſtordnung vor
allem wird darin beſtimmt daß verhaftete Zivilperſonen ſofort einem Zivilrichter zur Vernehmung vorgeführt
werden müſſen Das iſt nicht geſchehen Die Herren vom Mili
tär dürfen ſich nicht wundern wenn über ihr Verhalten gelacht
worden iſt Was ſoll man denn anders tun wenn man ſieht wie
fich der Leutnanr v Forſtner beim Sinkauf von Schoko
lade und Zigarren von vier Bajonetten be
gleiten läßt Sehr richtig links Uebrigens iſt keinem der
Verhafteten nachgewieſen daß er gelacht oder beleidigende Zurufe
getan habe Nur kleine Jungen find es geweſen die gelacht haben
und da ſagt man die Zivilbehörde habe ihre Pflicht nicht getan und
habe das Offizierskorps nicht vor Beleidigungen geſchützt Den
Herren vom Militär ſcheint die Empfindung dafür zu fehlen wie
lächerlich es ift wenn man rleinen Kindern mit dem
Säbel in der Hand nachläuft Geſtern noch hat ſich
dann der traurige Vorfall in Detiweiler zugetragen wo ein
lahmer Schuſter verwundet wurde Bei ſolchen Vorkomm
niſſen iſt es kein Wunder wenn aus dem ganzen Lande heraus
Proteſtkundgebungen einlaufen Jch will hier nur folgende
Reſolution verleſen die die Bürgermeiſter der elſaßlothringiſchen
Mittelftädte gefaßt haben Sie lautet

Die heute im Landesgebäude verſammelten Bürgermeiſter des
Verbandes elſaßlothringiſcher Mittelſtände in ihrer Eigenſchaft als
deren geſetzliche Vertreter ſprechen wegen der bedauerlichen Vor
fälle der letzten Zeit der Stadt Zabern und ihrem Bürgerm
ihre Sympathie aus Die Verſammlung ſtellt feſt daß abgeſ
von kleinen Differenzen wie ſie in jeder anderen deutſchen
Garniſonsſtadt vorkommen können bis jetzt in ſämtlichen elſaß
lothringiſchen Garniſonſtädten ein gutes zum Teil ſogar
liches Einvernehmen zwiſchen Bürgerſchaft und Militär beſtanden
hat Hört hört und lebhafte Zuſtimmung Aus den objektiven
Ausführungen des anweſenden Vertreters der Stadt Zabern geht
hervor daß die Erbitterung der Zaberner Bevölkerung ſich an
fangs lediglich gegen einzelne Militärperſonen richtete Die Ver
ſammlung begreift daß die Zaberner Bevölkerung wie die geſamte
elſäſſiſche Bevölkerung durch den Ausdruck Wackes in der an

ewendeten Weiſe ſich auf ſchwerſte beleidigt fühlt Lebhafte
ſtimmung bei den Elſäſſern

Sie bedauert daß das unbegreifliche Zögern der militäriſchen
Vorgeſetzten die ruhige Entwickelung den Ausgleich der Gegen
ſätze im Lande auf lange Zeit hinaus beeinträchtigen wird und
befürchtet daß das Staatsintereſſe in unverantwortlich ſchwerer
Weiſe geſchädigt iſt Sehr richtig links und im Zentr Die
Verſammlung iſt der Anſicht daß die Bevölkerung für
übertriebene Preſſeäußerungen und Ausſchreitungen ei
nicht verantwortlich gemacht werden kann Sie ſtellt feſt daß
ſeitens des Garniſonkommandos von Zabern ſchwere Eingriffe in
die Polizeigewalt des Bürgermeiſters ſtattgefunden haben Leb
hafte Zuſtimmung links und im Zentr unter Verletzung des
Reichs und Landesrechts die ein Einſchreiten des Militärs nur
auf Erſuchen der Ortspolizei oder deren vorgeſetzter Behörden
geſtatten Die Verſammlung erwartet daß der den elſäſſiſchen
Bürgermeiftern laut Ernennungsurkunde im Namen des iſers
zugeſicherte Schutz bei der Ausübung ihrer Befugniſſe ſeitens der
Militärbehörde reſpektiert wird Unterzeichnet Verband der elſaß
lothringiſchen Mittelſtände

Auch von der elſaßlothringiſchen Vereinigung die fich grAufgabe macht ein gutes e zwiſchen T beiden Zeit
der Bevölkerung herzuſtellen iſt mir ein Entrüſtungsteles
gramm zugegangen Sie ſehen welch berechtigte Aufregung in
ElſaßLothringen herrſcht Hier müſſen ſchleunigſt Maßnahmen
getroffen werden um die Bevölkerung zu beruhigen Solche Vor
fälle müſſen unter allen Umſtänden vermieden werden aber nicht
nach dem Rezezt der alldeutſchen Chauviniſten
die bereits in der Kreuz Zeitung der Deutſchen Tageszeitung
und in der Poſt ihre Vorſchläge gemacht haben Das ſind
Rezepte einer Gewaltpolitik und des ſchlimmſten Abſolutismus
Das würde in unſerem freiheitlich geſinnten Lande nur doppelt
ſchädlich wirken Bei uns iſt keine Politik der ſtarken and am
Platze ſondern eine Politik des Rechts und der Gerechtigkeit Be
ſeitigen Sie die wahren Urſachen der Beunruhigungen im Lande
dann wird Ruhe und Frieden und gutes Einvernehmen zwiſchen
der Bevölkerung und dem Militär wieder zu finden ſein Wir
verlangen nur eine gerechte Behandlung Gerechtigkeit er
höht ein Volk Kebhafter Beifall links und im Ze

Abg Peirotes Soz
degrundet vie ſozialdemokratiſche Jnterpellation Es wäre beſſern
wenn der deutſche Reichstag ſich nicht ſo oft mit den Zuſtänden in
ElſaßLothringen zu beſchäftigen hätte Wir hoffen daß durch
dieſe Beſprechungen wenigſtens die Akte der Willkür der Militär
diktatur des ſäbelraſſelnden Militarismus auf
hören und wir wieder zu gerechten Zuſtänden kommen Die Be
hauptung es handele ſich um ein nationaliſtiſches
Komplott iſt falſch Richtig iſt vielmehr daß die elſaß lolhrin
giſche Bevölkerung ein Syſtem nicht liebt das ſolche Blüten
zeitigt wie die Geſchichte mit dem Hauptmann
von Köpenick und die Alarmierung eines ganzen Armeekorps
ohne Grund Wenn Zabern der Mittelpunkt der jetzigen Ereigniſſe
iſt ſo iſt es das trotzdem es die deutſch freundlichſte Stadt in
ElſaßLothringen iſt Hört Hört Schon in franzöſiſcher Zeithat e ihre DeutſchFreundlichkeit bewieſen Wäre die Bevölke

rung von Zabern nicht ſo harmlos ſo hätte ſie ſich das nicht bieten
laſſen Sehr richtig Hier hat ſich der Militarismus auf der

loch geſteckt das ungefähr 20 Quadratmeter groß iſt keinen
öchſten Höhe ſeines Kulturniveaus gezeigt Berechtigt ſind diea er Alabeleſeinailgen Versueeung wenn ſe ſege
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daß ſie im eigenen
Zahlen wir darum Steuern

im uns blaue Bohnen in den Bauch Wien laſſen

Verden unſere Söhne darum
Hauſe beſchimpft werden können r

Wie Kollege hat hat der Königsleutnant v Forſtner t daß die Leute wenn ſie von
einem Wackes egri werden ihn niederſchießen müſſen und
daß ſie dafür lten Hört Hört Es iſt alſoeine Prämie auf den Totſchlag ausgeſetzt Wenn der

eant noch einen Taler beitragen will ſo wirft das auf
die ein eigentümliches Licht Demſe HerrnSergeanten man die Wahl gelaſſen ob er lieber Prügel haben
oder ſich als Eckſtein benutzen laſſen wolle Er hat das
letztere Hört Hörtl Der Belagerungszuſtand
ſollte ängt werden 45 000 Patronen waren bereit zur Ver
teilung Am Mittwoch den 26 November alſo zwei Tage bevor

der et ſeine Entſchuldigungsrede hielt hatte das
Militär ſich bereits die Polizeigewalt angemaßt und
ſie der Zivilbehörde genommen Hört Hörtl Das iſt eine
flagrante Geſetzesverletzung und dann ſtellt ſich
der Kriegsminiſter hin und hält eine Entſchgldigungsrede die
ſe ndlich Herrn v Forſtner und diejenigen Leute die mit
ihm geiſtesverwandt ſind ermutigen muß Sehr r An
demſelben Tage ſind dann die Geſetzesverletzungen wer imen
Wenn der Herr v Forſtner ſich unter Bedeckung von vier Mann
mit aufgepflangztem Seitengewehr Schokolade kauft ſo ſoll das
kein Bi n Lachen ſein Das iſt ein Bild für den
SympliziſſimusWir lachen ſelbſtverſtändlich darüber wenn der Leutnant

Pralinees kauft unter Bedeckung von vierMann mit aufgepflanztem Bajonett Die Bevölkerung hat ihr
Vergnügen daran und zwar mit Recht wenn die Fortbildungsſchüfer Bürſchlein von 14 bis 16 Jahren nur wenig jünger als
der Leutnant v Forſtner ihm ein Wort nachrufen das er andern
zugerufen wenn ſie ihm einmal Bettbeſchmutzer
nachgerufen haben Heiterkeit Da paſſierten ihm Dinge
die er ſelbſt in der Jnſtruktionsſtunde ſagt nur daß ſie auf die
franzöſiſche Fahne gehen Wenn der Spott der Straßenjugend
ſich dieſer Affäre bemächtigt kein ehe im Deutſchen Reich gibt
es das ihm das Recht verleiht den Belagerungszuſtand
mit Flinte und Bajonett zu verhängen Er mag ſich
an den Richter wenden wie wir und Klage erheben Da hat
man 15 Menſchen durch einige 50 Soldaten zerſtreuen laſſen
Eine eigentümliche Art der Kriegsbetätigung Nicht der Leut
nant ſondern ein 50jähriger Oberſt läßt ſcharf laden das erſte
Glied niederkaien das zweite anlegen und er ſelbſt bleibt hübſch
zinter der Front wie kann man ſolche Dinge nur verteidigen
Jn Zabern herrſcht die Säbeldiktatur Hohenlohe
Schillingsfürſt ein Vorgänger des Reichskangzlers ein gut konſer
vativer Mann hat ſchon einmal geſchrieben Man will die
Elſäſſer zur Verzweiflung treiben um einen Aufſtand blutig
niederſchlagen zu können

Als die Militärbehörde ſo eingriff hat ſie
direkt Hochverrat begangen Wenn es nicht das war
ſo war es nervöſer Verfolgungswahnſinn Nach dieſem Muſter
müßte gegen eine franzöſiſche Patrouille ein ganzes Armeekorps
aufmarſchieren Wenn das deutſche Heer keine beſſeren Soldaten
hat als in Zabern dann bedauere ich den Kriegsminiſter Sehr
richtigl links Warum ſpricht der Reichskanzler nur von der
Autorität der Ordnung nicht von dem Rechte das mit uns ge
horen iſt Was ſoll noch die lange Unterſuchung Nur bei Be
lager zuſtänden oder wenn die Zivilverwaltung es verlangt iſtein Einſcheeiten der Militärbehörde geſtattet Alſo Anarchie inner

halb dieſes Reiches der Ordnung und des Geſetzes Der Kriegs
miniſter hat in ſeiner Entſchuldigungsrede Heiterkeit gewiſſer
maßen den Leutnant gedeckt Um 1 Uhr ſprach er hier um
4 Uhr kannte man die Rede in Zabern und um 7 Uhr ging der
Leutnant Schokolade kaufen Heiterkeit Hat General Deim
ling ihn überhaupt über die Vorgänge unterrichtet Steht die
Erklärung des Kriegsminiſters nicht mit der des 99 Regiments
in offenen Widerſpruch Sie wußten wohl daß Wackes nicht
bloß einen Meſſerſtecher einen ſittlich minderwertigen Menſchen
bezeichnet ſondern die Elſäſſer überhaupt

Ss iſt bereits das Wort von der Weltfremdheit ge
fallen Es iſt doch wirklich merkwürdig daß jemand vier Jahre
in einem Lande lebt und dann dort nicht Beſcheid weiß und daß
man ausgerechnet einen ſolchen Mann der in vier
Jahren nichts gelernt hat dann zum Kriegsminiſter macht Große Heiterkeit links Ferr von Forſtner
behauptet er hätte den Sinn des Wortes Wackes nicht gekannt
Dann wollte er alſo die ganze elſaß lothringiſche Bevölkerung tot
ſchlagen laſſen Dieſe Worte vom Niederſchlagen der Wackes er
innern an das Jahr 1525 wo man in Zabern 18000 Bauern
niederſchlug mit dem Schlachtrufe Schlagt drauf der Herzog er
laubt es Lachen rechts Das war auch einer der Jhrigen der
das erlaubt hat Lachen rechts Der Kriegsminiſter meinte
Jugend hat keine Tugend Muß aber ein ſolcher Mann der ſich
fo wenig beherrſchen kann ausgerechnet ins Elſaß kommen Sehr
richtig Ein ſolcher Mann der den Revolver neben ſich legt
wenn er ißt und der die Speiſekarte mit dem Degen aufſpießt
weil er darauf das franzöſiſche Wort Poularde findet Große
Heiterkeit links

Mit der unglaublichen Milde des Kriegsminiſter s
gegen die Ausſchreitungen des Leutnants von Forſtner verträgt
ſich die ſtrenge Beurteilung der Rekruten ſehr ſchlecht Der Herr
Kriegsminiſter vermag auch nicht wie er es zu tun verſuchte
die Verantwortung für die Vorfälle in Zabern abzulehnen und
die vorgeſetzten Militärperſonen als die allein Verantwortlichen
hinzuſtellen Er iſt uns nach dem Geſetz vielmehr für alle dieſe
Dinge hier Verantwortung ſchuldig Sehr richtig links
Schnoddrige Redensarten eines unreifen Burſchen können
doch nicht durch das Dienſtgeheimnis und durch den Fahneneid
gedeckt werden Lebhafte Zuſtimmung bei den Soz Merken
Sie denn nicht daß dadurch der Fahneneid zur Farce
herabgewürdigt wird

Präſident Dr Kaempf
Sie dürfen nicht ſagen daß der Herr Kriegsminiſter den

gahneneid herabwürdigt

Abg Peirotes Soz
ch habe den Herrn Kriegsminiſter weder erwähnt noch ge

meint Uns kann ſo ein junger Leutnant ja nicht beleidigen
Wir würden ihm höchſtens ein großes wollenes Tuch kaufen um
ihn gründlich trocken zu legen Es wird vorgeſchlagen man ſollte
die Elſäſſer nicht in elſäſſiſchen Garniſonen laſſen ſondern ſie
möglichſt an die ruſſiſche Grenze verſetzen Wir könnten das nur
begrüßen wenn ſie dort die Kultur der Oſtelbier kennen
lernen würden Stürmiſche Zurufe von der Rechten Die Worte
des Leutnants von Forſtner haben nur das Faß zum Ueberlaufen
zebracht Glauben Sie daß auf ſolche Weiſe die Liebe zum deut
ſchen Vaterland erweckt wird Die Hauptſchuld an den Erregun
en trägt neben dem Kriegsminiſter der Herr von Deimling der
Sieger aus dem Hereroland Große Unruhe links
türmiſche Zurufe rechts und Hochrufe auf Deimling Jch kann
nir Jhre Begeiſterung für die Hererokämpfe ſchon erklären Zuruf
rechts Gehen Sie doch hin Das würde Jhnen ſo paſſen dazu
habe ich keine Veranlaſſung Gehen Sie doch mal hin Herr Dr
Oertiel Präſident Dr Kämpf erſucht den Redner in gemäßig
terem Tone fortzufahren Große Unruhe im ganzen Hauſe und

Zurufe der Rechten die aber in dem Lärm unverſtänd
lich bleiben

Diefen Typus einer übermütigen Soldatesta dieſen
Hern von Deimling deſſen Auftreten hier im Reichstag ſchon
ſtürmiſche Entrüſtung hervorgerufen hat ſetzt man uns hin Zu
rufe Das iſt unglaublich unerhört i r Ord
nung Sind Sie denn hier nt aempfe die Herren ſich zu beruhgen da in dieſer Weiſe die Ver El

hand r r rviel als möglich mäßigen Der erung gilt der jüngſte Leut
lant mehr als die Ruhe und der Friede im Lande Sehr richtig
bei den Sog Heute kann man ſchon nicht mehr von einer

regierung des Militärs te iſt das Militärehe Er S en Sen den letzten
Wie Jahren ſind die e im Elſaß nicht beſer F

n Das Volk unter die militäriſche Knute
en dafür von Deimling allerdings der geEr iſt mit daran daß die Ruhe und die tl Ordnung

geſtört wurden er iſt mit ſchuld an dem unerhörten Rechtsbruch
er iſt mit ſchuld daran daß die perſönliche Freiheit der
Bürger nickt geſchützt iſt und daß in ElſaßLothringen Geſetz
und Recht von der Militärdiktatur mit Füßen
Dieſe Vorgänge in e Ware tſchland gehört beweiſen daß nicht das Geſetz ſondern die Diktatur des
Säbels in Deutſchland herrſcht

Man erzählt daß Herr von Deimling von der Neben
regierung ein Telegramm erhalten hat worin ihm das volle Ein
verſtändnis mit ſeinem Vorgehen ausgeſprochen wird Lebh
Hört Hört l rage den Herrn Reichskangler ob das richtig
iſt Allerdings weiß ich nicht ob der Herr Reichskangzler wenn
er rei will auch wirklich zugreifen kann Sehr richtig
bei den Denn ſtärker als er ja das Militär Der
Reichskanzler ſollte vor ſeinem kaiſerlichen Herrn hintreten und
erklären v er die Seran worin für ſolche Dinge die an

ä

treten wird

das 16 Jahrhundert erinnern nicht länger tragen könne Wenn
Sie den eltfrieden einigermaßen garantieren
wollen dann müßten Sie vor allen Dingen auf die Ausuns der elſäſſiſchen Bevölkerung hinarbeiten und die Säbel
diktatur beſeitigen Frankreich hat in dieſem Fall nicht mit
dem Säbel geraſſelt Jch möchte mal ſehen was in der ſoge
nannten nationalen Preſſe Deutſchlands für ein Geſchrei ent
ſtanden wäre wenn der Fall umgekehrt geweſen wäre Hier iſt
ein ganzes Volk in ſchmählichſter Weiſe beleidigt 30 Perſonenun huldt verhaftet worden Wir verlangen die Beſtrafung
dieſer Feſerelkberklerer dieſer Hochverräter
Stürmiſche Entrüſtungsrufe von rechts Gewiß ſind das Hoch

verräter Wie Sie ſie beſtrafen wollen das iſt Jhre Sache
Wenn in Venezuela oder Mexiko einem deutſchen Staats

bürger der Hut eingetrieben wird dann erhebt ſich
hierzulande ein mörderiſches Geſchrei dann iſt die deutſche Ehre
beſudelt und ein deutſches Kriegsſchiff muß in Seeſt e ch e n Soll der deutſche Staatsbürger aber nicht auch inner
halb der Reichsgrenzen geſchützt werden Der Reichskanzler muß
dafür ſorgen daß den Beleidigten volle Genugtuung wird
und daß die Hochverräter Gr Unruhe rechts jawohl es
ſind Hochverräter gebührend beſtraft werden Beifall links
Tun Sie das nicht Herr Reichskanzler ſo rangiert Deutſchland
in den Augen des Auslandes noch hinter Venezuela und Mexiko
Lachen rechts Dann wird der ſtolze civis germanus

von dem der Kaiſer geſprochen hat zu einem verächtlichen Ding
Unruhe rechts

Präſident Dr Kaempf
Jhre Ausführungen ſind beleidigend für den Reichskanzler und

für das deutſche Volk Lebh Widerſpruch b d Soz Wenn Sie
auch nicht direkt eine Beleidigung ausgeſprochen haben ſo lag doch
jedenfalls eine Veleidigung in dem Sinn der Worte ich rufe Sie
zur Ordnung Beifall rechts Gelächter b d Soz

Abg Peirotes Soz
Ich will das deutſchewVolk nicht beleidigen ſondern vor Be

leidigungen ſchützen Herr Reichkanzler holen Sie
nach was Sie und Jhre Vorgänger bisher verſäumt haben
Beſtrafen Sie die Schuldigen und arbeiten Sie mit uns Ge
lächter rechts an der Umgeſtaltung des Deutſchen Reiches zu
einem modernen freiheitlichen Staate Beifall b d Soz

Abg Hauß Elſäſſer
Wider Geſetz und Recht hat man in dem herrlichen Vogeſenſtädtchen die Militärdiktatur erklärt würdige Bürger perSaitet

Frauen und Kinder mißhandelt und ſich gebärdet wie eine wilde
Horde Sehr richtigl links Der Oberſt des Regiments war
ja der Anführer und General Deimling deckte ihm offenſichtlich
den Rücken

Die einzige Entſchuldigung des Kriegsminiſters war die
Jugend des Leutnants Dies Kind kein Engel iſt ſo
rein ſoll eurer Huld empfohlen ſein Heiterteit Es iſt
erſtaunlich wie die Militärbehörde den pſychologiſchen Augenblick
zur Beilegung der Sache verpaßt hat Hätte ſie rechtzeitig er
klärt daß die Sache gründlich unterſucht wird dann hätte eine
ſolche Erklärung Wunder gewirkt Jm Gegenteil wurde aber der
Leutnant energiſch in Schutz genommen Die elſaß lothringiſche
Bevölkerung hat von dem General v Deimling nichts ertwartet
Sie verſteht es aber nicht daß auch der Kriegsminiſter kein Wort
des Bedauerns gefunden hat Dabei gehört die Zaberner Bevöl
kerung zur ruhigſten des Landes Sie hat jahrelang den Reichs
parteiler Höffel in den Reichstag geſchickt Der treue Fri
dolin des Leutnants war ſein Sergeant Höflich der ſei
nem Namen wenig Ehre gemacht hat und der ſogar vor Gewalt
tätigkeiten nicht zurückgeſchreckt iſt Einſicht Reife und
Selbſtzucht ſind Begriffe die dem Leutnant v Forſt
ner völlig fremd ſind Um ſo mehr iſt das Maulheldentum bei
ihm ausgeprägt Sehr richtig links Gr hat die franzöſiſche
Fremdenlegion mit einem Ausdruck belegt der ſo niedrig im Kurſe
ſteht daß ein anſtändiger Menſch ſich ſchämen ſollte ihn in den
Mund zu nehmen Ein ſolcher Vorgeſetzter vergeht ſich nicht nur
gegenüber C Soldaten ſondern auch gegenüber ſeinem

ande Sehr richtig links
Allerdings iſt von Forſtner nicht in der Lage geweſen hinter

ſeinem Vorgeſetzten die richtige Belehrung zu finden Dieſer iſt
nicht geeignet Helden zu erziehen Gleich kam er bei dem kleinſten

n T c e Wehr ſche e We r Streckeringen r Wehr gegen eſetz verſtoßen und im Angeiger Hausfriedensbruch ehe Das
Betrübendſte iſt er i auf höhere Stellen dabei berufen kann
Hört Hört Auch in Altdeufſchland iſt man jetzt der Anſicht

daß ſolche Zuſtände in ElſaßLothringen nicht länger beſtehen
bleiben können Das gibt ein nationalliherales Blatt wie der
Hannov Courier mit offenen Worten zu Wir kennen
a im eichstag den damaligen Oberſten von
eimling vow Jahre 1906 her Damals ſagte der

lbg MüllerSagan So rede die Soldateska Lärmender Beifall
links In dieſen ſieben Jahren hat Deimling nichts gelernt und

nichts rn Die Zivilverwaltung ſoll verſagt haben Sie
war ohnmächtig aber höchſtens gegen die Soldaten Jſt es nicht
zum Lachen wenn vier Soldaten von Forſtner zum Schokolade
kaufen begſeiten müſſen Bedauerlich daß Soldaten ſich zu einem
ſolchen Mummenſchanz hergeben müſſen

In die Begleitung Forſtners gehören feine Soldaten ſondern
eine Amme zum Trockenlegen GHeiterkeit Jm
Manöver hätte er damals tun ſollen was andere in ſolchem
Falle tun und ſchleunigſt verſchwinden müſſen Heiterkeit Die
armen Rekruten haben ja ihre ſtrenge Strafe erhalten und ſind
ins Exil gewandert Einer nur iſt unbehelligt Leutnant von
Forſtner Anderswo wäre der Schuldige ſchnell über die Grenze
rn wie 1882 in Oldenburg ein Leutnant der die Rekruten

re Ochſen genannt hatte Die Ochſen wurden
uchsteufelswild Warum geht das nicht auch in ElſaßLothringen
ie loyalgeſinnten Elſaß Lothringer ſtehen heute auf dem Trüm

merfeld langjähriger Verſöhnungsarbeit Auch die Altdeutſchen
im Lande ſind darin mit ihnen einig Die uſregng iſt nicht

ie gemacht Die franzöſiſchen en haben die Ange
legenheit mit Kalee Zurü z ndelt Wir hoffen aber
es chter in Deutſchl links

Reichskanzler Dr v Bethmann Hollweg
Nach dem Ergebnis der Ermittelungen ſtellen ſich die Vor

gänge in Zabern wie folgt dar wobei ich bemerken wih
daß im unmittelbaren Anſchluß an meine Ausführungen der
Kriegsminiſter ergänzend das Wort ergreifen wird Der Leutnant
von Forſtner hat in einer Jnſtruktionsſtunde einem Rekruten An
weiſung gegeben wie er ſich verhalten ſoll wenn er angegriffen
würde Jm Hinblick auf die mancherlei ernſten und traurigen
Ereigniſſe in den letzten Jahren hatte der Leutnant wohl Ver
anlaſſung dies zum Gegenſtand der Jnſtruktion zu machen Er
hat bei dieſer Gelegenheit für den Eintritt einer beſtimmten Even
tualität eine Geldprämie ausgeſetzt die der gleichfalls an
weſende Unteroffizier erhöht hat Dieſe Ausſetzung einer Geld
prämie war ſelbſtverſtändlich eine Ungehörigkeit Der
Leutnant hat bei der Gelegenheit denjenigen der ſich an den Re
kruten vergreifen ſollte einen Wackes genannt Weiterhin hat
derſelbe Leutnant in der Jnſtruktionsſtunde ſeine Rekruten vor
dem Eintritt in die Fremdenlegion gewarnt Das
war ſein gutes Recht Er hat aber dabei mit Bezug auf den
Dienſt in der Fremdenlegion einen durchaus ungehörigen Aus
druck gebraucht

Die Preſſemeldung und dieſe Preſſemeldung iſt don einem
der Vorredner heute hier im Reichstag vertreten worden die
Meldung daß der Leutnant die franzöſiſche Fahne be
ſchimpft haben ſoll iſt nach dem Ergebnis der Unterſuchung un
richtig Hört Hört Da dieſem Ergebnis von gewiſſer Seite
widerſprochen iſt es aber unbedingt notwendig erſcheint daß in
dieſer Beziehung Klarheit geſchaffen wird ift die Unterſuchung
wieder aufgenommen worden aber noch nicht abgeſchloſſen Be
leidigungen einer Armee mit der wir vor vier
zig Jahren in ehrenvoller Weiſe die Waffen
gekreuzt haben würden ſelbſtverſtändlich in
der deutſchen Armee nicht geduldet werden Leb
hafte Zuſtimmung Endlich hat derſelbe Leutnant in der Jn
ſtruktionsſtunde dreimal Elſäſſer als Wackes tituliert Ein
Rekrut hat ſich auf Befehl der Unteroffiziere beim Offizier melden
müſſen mit dem Ausdruck Jch bin ein Wackes Hört Hört
Für die vorgekommenen Ungehörigkeiten iſt der Offizier rekti
fiziert und beſtraft worden ebenſo der Unteroffizier
Zurufe links Aber wie Auch das iſt eine Selbſtverſtändlichkeit

Die Vorgänge in der Jnſtruktionsſtunde ſind von beteiligten Mili
tärperſonen in die Oeffentlichkeit getragen worden und zwar die
Vorgänge rückſichtlich der Fremdenlegion durch ein mit Namen
unterzeichnetes Schriftſtück an die Preſſe Wegen dieſes mit der
militäriſchen Diſziplin abſolut unvereinbaren Vorgehens gehen
die Schuldigen ihrer Beſtrafung entgegen Zuſtimmung rechts

Jch habe dieſe erſten Vorgänge noch einmal kurz ſkizziert weil
ſie ſchließlich die Quelle all der Dinge geworden ſind welche
ſich hinterher ereignet haben Jch will ebenſo wie es der Kriegs
miniſter getan weder etwas beſchönigen noch verheimlichen Aber
was liegt bei dieſen erſten Vorgängen vor Ungehörig
keiten eines jungen Offiziers begangen in den
Wänden der Kaſerne unerfreulich aber doch nicht
weltbewegend Sehr richtigl Mit der verhältnismäßig
geringen Bedeutung dieſes Anfanges der Dinge ſteht die ſpätere
Entwicklung in keinerlei Verhältnis Erneute Zuſtimmungl
Bezeichnend iſt daß der Matin unter den erſten gewefen iſt
der die Sache in ſeinem Sinne verwertet hat Durch Artikel in
der Lokalpreſſe iſt dann die Erregung in Zabern und über Zabern
hinaus weiter geſchürt worden Die elſäſſiſche Bevölkerung hot
ſich durch den Gebrauch des Wortes Wackes hbeleidigt gefühlt
Man hat dabei von einem gewollten öffentlichen
Affroni der Bevölkerung geſprochen Davon kann ja ſelbſt
verſtändlich nach all den Umſtänden die ich angegeben habe unter
denen das Wort gebraucht worden iſt keine Rede ſein Aber
ſchliezlich das Wort iſt gefallen Die Preſſe hat lange Erörte
rungen über die Bedeutung des Wortes angeſtimmt Jch bin be
müht geweſen mich bei Elſfäſſern ſelbſt über die Sache
zu informieren Danach ſcheint mir die Sache doch folgender
maßen zu liegen Das Wort Wackes wird bald gebraucht für
die Bezeichnung eines Herumtreibers eines nichtsnutzigen Men
ſchen bald gilt es als ein Spitzname für den Elſäſſer Lebhafte
Unterbrechung der Elſäſſer durch Zurufe Niemalsl Jch kann ja
die Quelle nennen mir hat das der Abg von Calker geſagt

minutenlanges Gelächter bei den Elſäſſern und links Jch ziehe
daraus keine weiteren Folgerungen Wenn Sie mich anhören
werden wir glaube ſch in dieſer Beziehung einer Meinung ſein
Mir iſt mitgeteilt worden es würde als Spitzwort gebraucht und
zwar gebraucht es der Elſäſſer ſelbſt im gutmütigen
Sinne ſeinen Landsleuten gegenüber Zurufe Nein Ver
letzend wird es erſt im Munde eines Nichtelſäſſers

Jch halte es für müßig darüber zu ſtreiten ob der GElſäſſer
eine Berechtigung hat zu ſagen daß er durch das Wort beleidigt
wird tatſächlich fühlt er ſich beleidigt Früher iſt der Gebrauch
des Wortes ausdrücklich unterſagt worden an einzelnen Stellen
und ich kann in Uebereinſtimmung des Herrn Kriegsminiſters
die Erwartung ausſprechen daß nach den jetzigen Vorkommniſſen
und Erfahrungen das Wort in Zukunft nicht mehr ge
braucht werden wird Bravol Aber meine Herren ich trete
den Herren doch wirklich nicht zu nahe wenn ich meine die
Elſäſſer ſollten doch nicht empfindlicher ſein als andere Sehr
richtigl Der Elſäſſer nennt den Deutſchen wenn er von ihm
ſpricht mit Vorliebe einen Schwaben Große Unruhe Abg
Ledebour Soz ruft Jn einerſoernſten Sache ſolchen
Kohl zu reden Die Alldeutſchen regen fich darüber nicht
auf ebenſowenig wie wir uns aufregen wenn uns von Bayern
oder Sachſen bedeutet wird daß wir Zurufe Saupreußen
Preußen und keine Bayern oder Sachſen ſind Heiterkeit Man
ſollte das nicht für ernſt nehmen Aber ſei dem wie ihm wolle
die Elſäſſer haben ſich tatſächlich beleidigt gefühlt Das aber
bildet doch noch in keiner Weiſe irgend eine Rechtfertigung dafür daß
in der Folge tatſächlich Offiziere oder Mannſchaften beleidigt
werden Hört hört Das iſt tatſächlich geſchehen Jch will
dabei vorweg bemerken daß die Behauptung die von einem der
Herren Vorredner hier ausgeſprochen worden iſt nämlich von
einem mißhandelten und beſudelten Unteroffizier eine Erfin
dung iſt Sie iſt nicht richtig Hört hört

Jm übrigen hat ſich nach der dienſtlichen Meldung des Ge
neralkommandos auf die ich mich beziehe die Angelegenheit fol
gendermaßen abgeſpielt Am 29 November als Leutnant von
Forſtner durch die Stadt ging fanden Auſammlungen ſtatt
Kinder warfen mit Steinen nach ihm Ruf bei den
Sogz Kinder Am Nachmittag desſelben Tages ſammelte ſich
eine johlende Menge vor der Kaſerne Auf die beiden Mann
ſchaftsvertreter die Leutnant v Forſtner nach ſeiner Wohnung
begleiteten Hört Hört b d Sog wurden Steine aus der
Menge geworfen Am 10 November ſchreien und johlen
eiwa 100 Menſchen hauptſächlich junge Leute hinter Offizieren
auf der Hauptſtraße her Am 26 November werden mehrere
Offiziere in der Nähe des Schloßplatzes von Arbeitern Kanal

bei den c und Jungen umringt und angeſchrien Zwei von den
Schreiern werden vom Militär feſtgenommen und an die Polige
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ahgegeben Am 28 November ſammelt ſich während der Turn
unde der Offiziere in der ſtädtiſchen Turnhalle eine Menge an
dex Kanalbrücke Als die Offiziere herauskamen wurde von
der Menge gejohlt und gebrüllt Ein Arbeiter von
twa 18 Jahren rief dem Leutnant von Forſtner Schimpfworte

nach Er wurde feſtgenommen Das war unzweifelhaft geſetzlich
verechtigt Widerſpruch bei den Soz

Um zwei Offigiere die von der Kaſerne nach Hauſe gingen
nd dabei die Hauptſtraße paſſieren mußten ſammelten ſich Men
ſchen und ſchrien Darauf befahl der Regimentskommandeur um
die Offiziere vor weiteren Beſchimpfungen zu ſchützen dem Leut
nant Schadt mit einem Zug nach dem Schloßplatz zu rücken und
dieſen zu ſäubern Auch wenn hierzu formell eine geſetz
liche Befugnis nicht vorlag Hört hört links ſo iſt
die Maßregel doch lediglich aus dem Beſtreben entſtanden Schlim
merem vorzubeugen Stürm Heiterkeit und große Unruhe
links Wenn die Herren ihre Zwiſchenrufe in einer Form
machen wollten daß dabei eine geregelte Diskuſſion möglich iſt
würde das die Sache erleichtern Die Herren die vor mir zu
Worte gekommen ſind haben geſprochen von einer Erbitterung
und lebhaften Erregung die in den letzten Tagen des Novembers
in Zabern geherrſcht hat Wenn bei dieſer erbitterten Stim
mung der Oberſt der Anſicht war Wenn ich in dem Moment
wo die Offigiere auf dem Schloßplatz von der Menge beläſtigt
werden ſofort eingreife ſo verhüte ich etwas Schlimmeres ſo
verhüte ich eventuell tätliche Beleidigungen der Offiziere ſo iſt
das vollkommen verſtändlich Große Unruhe links

An die Räumung des Schloßplatzes haben ſich dann weitere
Ppatrouillengänge an geſchloſſen bei denen das Militär gegen 30
Perſonen darunter zweifellos auch einige unbeteiligte Paſſanten
verhaftete Lebhafte Aha Rufe links Abg Stadthagen Soz
Leider nur einen Staatsanwalt die bis zum
nächſten Tag in der Kaſerne feſtgehalten wurden Zurufe von
den Soz Auch das iſt richtig was Andauernde Unruhe Jch
will mich durch Jhre Zwiſchenrufe nicht mehr ſtören laſſen und
werde darauf nicht mehr antworten vielleicht hören Sie dann auf
Sehr gut rechts Soweit feſtgeſtellt werden konnte lag die

geſetzliche Befugnis zu dieſem Vorgehen nicht vor inſoweit es ſich
nicht um Feſtnahmen auf friſcher Tat gehandelt haben ſollte in
welchem Falle die Feſt genommenen ſofort an die Polizeiorgane
hätten abgegeben werden müſſen Hört Hört links Unruhe
Das Militär iſt in dieſer Weiſe eingeſchritten in der Anſicht
daßdiezivilen Sicherheitsorgane verſagt und den
Militärs bei den bisherigen Vorkommniſſen keinen oder keinen ge
nügenden Schutz gewährt hätten Die Zivilbehörden von
Zabern beſtreiten dies auf das allerentſchiedenſte Leb
haftes Hört Hört Jn dieſer tatſächlichen nicht nur rechtlichen
ſondern tatſächlichen Frage ſtehen alſo die Anſichten der Lokal
behörden ſchroff einander gegenüber Wer von beiden abſolutes
Recht hat iſt mir nach der Vorlage der gegenwärtigen Unter
ſuchungsver handlungen zu entſcheiden nicht möglich Lachen
links Unruhe ob es in der Zukunft möglich ſein wird ſtürmiſche
Zwiſchenrufe links das kann ich im Augenblick nicht ſagen
Großer Lärm links Abg Ledebour Soz Das iſt Jhre Banke

rotterklärung

Wenn mich die Herren nur ausreden laſſen wollten und
nicht ihr Uxteil durch Zwiſchenrufe ausſprächen bevor ich meinen
Satz zu Ende geſprochen habel Sehr gut rechts Abg Lede
bour Oh bitte der Satz war zu Ende Große Heiterkeit
Das Militär erklärt daß es ſelbſt bei der vorgenommenen Ver
ſtärkung der zivilen Sicherheitsorgane in Zabern es dieſen nicht
möglich iſt an jedem Orte der Stadt wo eine Ungeſetzlichkeit
paſſiert ſofort zur Stelle zu ſein Heiterkeit Jch glaube
das iſt nach der Vorgeſchichte nicht gang unbe
recht igt Große Unruhe Die Militärbehörde hat mitgeteilt
daß ſie den Standpunkt vertrete daß Militärs Beleidigungen
die ihnen zugefügt werden nicht auf ſich ſitzen laſſen dürfen und
daß das namentlich in dieſem Falle nicht geſchehen kann wo es
ſich nicht um vereinzelte Beläſtigungen gehandelt hat ſondern
nach dem was ich Jhnen mitgeteilt habe um eine ganze
Kette von aufeinanderfolgenden Beleidi
gun gen Lebhafte Zwiſchenrufe links aus denen man heraus
hört Der Rekrut muß ſich aber alles gefallen laſſen und
Der Satz war noch nicht zu Ende Heiterkeit Ob wegen

Verletzung der Geſetze zivilrechtliche Entſchädigung s
anſprüche geltend gemacht werden können werden die Richter
entſcheiden müſſen Jch bitte aber auch in dieſem ernſten und
in vielen Beziehungen ſehr traurigen Fall nicht zu vergeſſen
daß die Armee das Recht hat ſich gegen direkte Angriffe zu
ſchützen Erneute ſtürmiſche Gegenrufe links anhaltender
Lärm Sie hat nicht nur das Recht dazu ſondern auch die
Pflicht Andauernder Lärm Wenn ſie es nicht tut kann keine
Armee in der Welt beſtehen Lebhafte Zuſtimmung rechts

Der Rock des Königs muß unter allen Um
ſtänden reſpektiert werden Großer andauernder Lärm
links Es iſt die Pflicht der Behörde die Menſchen am Leben
zu ſchützen Daß es wenigſtens das Bewußtſein dieſer Pflicht
war was die Militärbehörde in Zabern veranlaßte einzuſchreiten
das iſt für mich nicht zweifelhaft auch wenn in der Folge bei den
Maßnahmen die ergriffen worden ſind die geſetzlichen
Grenzen nicht einge halten wurden Ahal Großer
Lärm links Jch muß aber bei dieſer Gelegenheit ſcharfe Ver
wahrung dagegen einlegen daß der Abgeordnete Peirotes unter
einem nicht mißzuverſtehenden Hinweis auf die Offiziere in Zabern
von Hochverrat geſprochen hat Lärmende Zurufe links
Es war Hochverrat Das darf meines Dafürhoaltens nicht ge
ſchehen Ich lege jedenfalls Verwahrung dagegen ein Neue
Zurufe und Lärm links Man darf das Wort nicht gebrauchen
ſo lange nicht einer des Hochverrats ſchuldig erkannt worden iſt
Neuer großer Lärm und Zurufe links Es iſt nicht richtig die 3

traurigen Vorgänge in Zabern nicht als aus beſonderen Um
ſtänden hervorgegangen ſondern als den Ausdruck eines tief
gehenden allgemeinen Gegenſatzes zwiſchen Zivil und Militär
verwaltung anſehen zu wollen Jch habe objektiv dargelegt Lachen
links wie der Vorfall entſtanden iſt Er iſt aus verhältnis
mäßig kleinen örtlichen Vorgängen aus kränkenden
Worten in der Kaſerne aus bubenhaften Schmählich
keiten auf der Straße unter fortgeſetzten Steigerungen von
Wirkung und Gegenwirkung erwachſen Es iſt weder für die all
gemeinen Umſtände bei uns charakteriſtiſch Sehr richtig rechts

Unruhe links noch kann oder muß ein allgemeiner Gegenſatz
zwiſchen Militär und Zivilverwaltung im Reichslanoe als Ur
ſache für dieſe Unſtimmigkeiten in Zabern angeſehen werden

Meine Herren Jch glaube wir wollen alle ſo wenig er
freulich dieſe Vorgänge ſind nicht lediglich an der Vergangenheit
feſtkleben ſondern wir wollen auf die Zukunft ſehen

Großer Lärm links Für die Zukunft kommt es vor allem dar
auf an daß an dem Herde wo die Erregung entſtanden iſt daß
in Zabern wieder normale Zuſtände einkehren damit Vorgänge
wie die jetzigen bei denen eine geſunde Kooperation zwi
ſchen den Organen der Gewalten nicht ſtattgefunden hat nicht
wiederkehren können Dazu gehört ein andauernder Kontakt
zwiſchen militäriſchen und Zivilbehörden Das
i die Wiederberſtellung des guten freundſchaftlichen Verhältniſſes

zwiſchen Militär und Bevölkerung wie es in Deutſchland allge
mein iſt und wie es in Zabern bis vor kurzer Zeit beſonders gut
geweſen iſt Hört hört Die Landesverwaltung und die Mi
litärverwaltung arbeiten gemeinſam auf dieſes Ziel hin Lachen
bei den Soz

Ein General iſt nach Zabern entſandt worden um von mili
täriſcher Seite das Nötige zu tun Wenn aus einer geſtrigen
Preſſenotiz etwa geſchloſſen werden ſollte daß er dauernd nach
Straßburg zurückkehrt ſo iſt das falſch ſein Kommando iſt
noch nicht beendet Es iſt aber durchaus notwendig und
wir ſprechen die ernſte Hoffnung aus daß die elſäſſiſche Be
völkerung dies Beſtreben der Behörden von ſich aus unterſtützt
Sonſt kann es nicht zum Ziele führen Jch habe das Vertrauen
zu der elſäſſiſchen Bevölkerung auch wenn ſich ihrer infolge dieſer
Ereigniſſe eine Erregung bemächtigt hat daß ſie auf dieſes Ziel
mit den Behörden hinarbeiten wird Gerade mit Rückſicht auf
die Erregung die im Elſaß herrſcht und die ſich auf Deutſch
land erſtreckt hat gerade mit Rückſicht darauf habe ich mir Mühe
gegeben den Fall objektiv darzulegen Unruhe und
Lachen bei den Soz Meine Herren ich habe ihn objektiv dar
gelegt Lärmender Widerſpruch Jch habe die Tatſachen dar
geſtellt und nach den Tatſachen geurteilt

Jch habe ſie objektiv dargeſtellt und mich jeder leidenſchaft
lichen Darſtellung bei der Gelegenheit enthalten Ich habe vorigen
Montag geſagt und damit will ich ſchließen Die Autor i
tät der öffentlichen Gewalt mußebenſogeſchützt
werden wie die Autorität des Geſetzes Dabei
bleibe ich und dabei werde ich bleiben Beifall rechts An
dauernde Lärm und Ziſchen bei den Sog

Preußiſcher Kriegsminiſter von Falkenhayn
Meinen Ausführungen bei der Beantwortung der kurzen An
frage über die Vorgänge in Zabern habe ich für die Zeit vom
6 bis 10 Novemher auf die ſie ſich bezog nichts hinz uzu
fügen Ich ſollte meinen daß trotz der Widerſprüche von der
Rednertribüne hier ſie für jeden der hören wollte alles enthielt
Eines freilich konnte ſie nicht enthalten und hat ſie nicht ent
halten die Zuſicherung nämlich daß ſich die Militärbehörden dem
von lärmenden Tumultuanten und hetzeriſchen
Preßorganen Bei dieſen Worten bricht bei den Sozial
demokraten Elſäſſern und im Zentrum ein minutenlanger
tobender Lärm aus Viele Abgeordnete drängen in äußer
ſter Erregung nach vorn und rufen Unwahrheit Skan
d all Der Abgeordnete Ledebour i ſpringt auf die Treppe
zur Tribüne und ſchreit den Kriegsminiſter an Vergeblich ſucht
der Präſident Ruhe zu ſchaffen Endlich legt ſich die Erregung
und der Kriegsminiſter fährt fort Darf ich meinen Satz wieder
holen Erneuter Lärm bei den Soz und Elſäſſ Die Zuſiche
rung nämlich daß ſich die Militärbehörden den von lärmenden
Tumultuanten und hetzeriſchen geſtellten Forderungen
fügen ſollten Wieder bricht auf der Linken ein Entrüſtungs
ſturm aus Man hört die Zurufe Herunter von der Tribüne
Unverſchämtheit und Sie ſind ja der Forſtner in Perſonl

Das iſt in Wahrheit der ſpringende Punkt um den ſich ſeit
dem 9 November der ganze Spektakel in Zabern
dreht Erneute lärmende Unruhe bei den Soz Darum handelt
es ſich nicht um die mebr oder weniger übertriebenen Verfehlungen
des Leutnants oder ſeiner Rekruten Lärmende Zurufe des
Oberſten Jeder im Land weiß daß deren Rechte und An
gelegenheiten in den feſten Händen der Vorgeſetzten liegen
Schallendes Gelächter der Soz zoo ſie ihr Recht finden werden

Um alle dieſe Dinge delt es ſich nicht ſondern um den aus
eſprochenen Verſuch durch Preßtreibereien durch Erregung und
urch ſyſtematiſche Beſchimpfungen einen ungeſetzlichen

e auf die SErit ſcheidungen der zuſtändi
r Behörden auszuüben Lärmender Widerſpruch bei
en Soz und Elſäſſern Jch will ohne weiteres zugeben daß ein

Zurückweichen der Militärbehörden vielleicht für den Augenblick
Ruhe in Zabern geſchaffen hätte aber das wäre nur eine
trügeriſche Ruhe geweſen Beifall rechts Gelächter der Soz

Der Appetit kommt bekanntlich beim Eſſen Zuſtimmung
rechts Lachen links Dann würde der Verſuch ſicherlich Nach
folger gehabt haben Um Vorwände wären diejenigen die jetzt
dieſen Skandal gemacht haben Große Unruhe links nicht ver
legen geweſen Denen die die läppiſchen Geſchichten in der Ka
ſerne zu ſolchen Zwecken ausgebeutet haben würde es immer mög
lich ſein etwas für ſolche Zwecke zu finden Auf dieſe Weiſe wür
den wir uns ſchnell einem Chaos nähern Lärm Viele Ele
mente nicht nur in der in Betracht kommenden Gegend wünſchen
das aber ſicherlich nicht im Jntereſſe der Ordnung und der Auf
rechterhaltung der Geſetze Gelächter der Soz Die Armee kann
vor jenen Elementen die ich meinte mögen ſie ſich auch noch ſo
wild geberden nicht zurückweichen Großer Lärm bei den Soz
Meine Herren ich ſage doch nur meine Meinung dazu bin ich
doch verpflichtet Es iſt in den Reden der Herren Jnterpellanten
viel von der Notwendigkeit der Wahrung der Volksrechte geſpro
chen worden Jch bin ganz derſelben Auffaſſung

Da aber die Armee bekanntlich ein Teil des Volkes iſt Ge
lächter b d Soz und wahrlich nicht der unwichtigſte was die
unbeſtreitbare Tatſache beweiſt daß ohne die Armee nicht ein
Stein dieſer ſtolzen Mauern hier ſtände lebhafter Beifall rechts
große Unruhe links kein Arbeiter könnte ſein Brot im Frieden
verdienen ohne die Armee Zu den Lebensbedingungen der Armee
gehört aber auch wie der Sauerſtoff zum Atmen daß die Autorität
die Diſgiplin und das Ehrgefühl hochgehalten werden Stürmiſche
v bei den Soz Zuruf Auch von den v Zuruf
Fackes Daß eine Armee ohne Diſgiplin ſchon im e

nicht den Namen verdient haben vor mir tauſende erfahrenere
Männer ausgeſprochen Leſen Sie die Worte des Feldmarſchalls
Moltke darüber nach der das beſſer geſagt hat als ich es könnte
Kann aber irgend jemand der nicht von Parteileidenſchaft ver
blendet iſt glauben daß es der Diſziplin in der Armee erlich
wäre wenn man von außen her durch unverantwortliche Treiber
die pflichtmäßigen Entſchließungen der verantwortlichen Stellen
beeinfluſſen könnte Zuruf bei den Soz Das ſagen Sie dem
Reichstag Jch bitte mir die Worte nicht im Munde zu ver

Jch ſpreche vor dem Reichstag von den Vorgängen in
rn

Was das e der Armee bedentet weiß jeder
Jch rufe die Soldaten hier zu Zeugen die in ernſter Stunde auf
dem Felde der Ehre für das Schickſal des Vaterlandes gekämpft
haben Da helfen den Soldaten keine Reden da hilft nur die
Diſziplin und das Ehrgefühl Große Unruhe links Zurufe
Was ſoll das hier Jch meine hiermit durchaus nicht Ueber
hebung Fragen Sie S in Lothringen nach wo ich vier drhrean verantwortlicher Stelle tätig war ob ich je militäri Fe
Ueberhebung vertreten hätte Vielmehr meine ich das Ehr
ch daß es dem Soldaten nicht einen Augenblick zweifelhaft
ein ſoll wenn es ſich um die Entſcheidung zwiſchenchande und Tod handelt Andauernde große Unruhe links

Rufe Zur Sache Ein ſolches Ehrgefühl dem Manne ob er
Offizier oder Soldat iſt anzuerziehen iſt nicht leicht Es wäre
unmöglich wenn man fordern wollte de ein Soldat dauernd
planmäßige Beſchimpfung ertragen ſoll Zuruf b d Soz Die
Soldaten werden durch Vorgeſetzte ſelbſt beſchimpft

Man ſagt es kämen nur die Beleidigung eines gang jun
gen Offiziers in Frage man müßte ihn einfach wegjagen Nach
meinen Berichten ſind Offiziere beleidigt Aber ſelbſt
wenn das richtig wäre frage ich mich ob denn die Leute die das
anführen kein Verſtändnis dafür haben was in unſerer Armee
ein junger Offizier und Unteroffizier bedeutet Gelächter links
Jch ſchätze das ehrwürdige Alter ſehr hoch um ſo mehr als ich d
leider auch ſchon darin eingerückt bin Heiterkeit rechts Abere ne

oder Unteroffiziers micht
des Gelächter links Bravo

r bereit wir ihr Leben
anze zu agenſeien Die Armee braucht

manchmal etwas täppiſchen
jugendlichen Uebermutes in den Kauf
oßer Lärm links und im S
älle behält das Wort unſeres

daß Unterlaſſungen und
chwerere Belaſtung bilden als ein ifen in der
ahl der Mittel r Hört Hört links

ckt werden bei der Bewertung der Vorgänge
8 auch einen Artikel aus Zabern hier

leſen Zuruf links Den kennen wir ſchon Erlauben Sie daß

erß
ich ihn trotzdem vorleſe Heiterkeit Der Redakteur des
berner Tageblattes ſchreibt am 9 November Jch habe mich
vor etwa zehn Jahren als Slſäſſer naturaliſieren laſſen bin alſo
kein Schwob Ich weiß nicht was das heißen ſoll
anhaltende Heiterkeit Jch muß aber erklären
älle der letzten Zeit die ja d rartig zum Himmel ſchreien das

utſche Behörden zugunſten einer höchverräteriſchen Anarchie ab
danken mußten wenn nicht mit aller Entſchiedenheit einge
chritten wäre unbedingt nicht weiter geduldet werden können

enn die Behörden nicht energiſch die Hetze unterdrücken kann
Deutſchland ſich darauf gefaßt machen in Zabern die Deut
ſchen alles was deutſch denkt und fühlt weniger ſeines Lebens
mehr ſicher iſt als wenn ſie am o wohnen würden

Es iſt mir überaus ſchwer gefallen dieſe Auffaſſung die in
Zabern Gang und Gäbe iſt zu Papier zu brin es mußja einmal zum Ausdruck gebracht werden h nur im deut
chen ſondern auch in den ruhigen J Kreiſen
Stürmiſcher Lärm links und bei den Elſäſſern Ferner iſt mir
eute morgen eine Proklamation des Zaberner

Kreisdirektors mitgeteilt worden Aus Anlaß der a
rſonen durch

nimmt Hört
elements volle
erſäumniſſe eine

Vorgänge in Zabern und Dettweiler wo Militä
flegelhafte Zurufe beleidigt wurden Hört Hört und wo das
Militär daraufhin gezwungen war Höri Hört rechts zur Selbſt
hilfe zu greifen fordere ich im Auftrage des Statthalters die
beſonnenen Bürger auf gegebenenfalls dazu beizutragen daßPerſonen die Sffigiert und Mannſchaften durch rufe be
leidigen dingfeſt gemacht werden und dem Richter behufs Be
ſtrafung zugeführt werden Die Betreffenden würden dadurch
nicht nur ſich um den guten Ruf des Bürgertums der d das
unanſtändige Auftreten einiger Buben kompromittiert wird Hört
r rechts verdient machen ſondern auch dem Militär jeden

nlaß zum Selbſtſchutz nehmen Dieſer Schilderung habe ich
nichts hinzuzufügen und ebenſowenig den Ausführungen des
Herrn Reichskanzlers über die Rechtslage

Noch eines möchte ich ſtreifen Die Armee i eine
furchtbare Waffe und ſie muß es ſein wenn Zweck
erreicht werden ſoll Sie iſt nicht geſchaffen wirklich nicht und
beſtimmt nicht um den polizeilichen Sicherheitsdienſt zu erfüllen
und es iſt im höchſten Grade bedauerlich mir ſelbſt auch daß
dies in unſerem Falle nötig war durch wiederholter n der Militärbehörde an die Zivilbehörde San
Hört links Ebenſo iſt es mir in hohem Grade verhaßt wenn
es zum Einſchreiten kommen muß Jn drohendem Tone
Schreitet die Armee aber einmal ein Stürm
Heiterkeit links ſo ſind Härten dabei g unvermeidl An
dauernder Lärm links Es war vorher die Rede von
ierenden Spaziergängen der Offiziere Sehr richtigDerr Roeſer der davon ſprach nannte den 8 gvwegher Da

war aber noch nichts paſſiert Ja ſollen denn die Offigiere inabern nicht gehen men Das nennt ein er
Reichstagsabgeordneter provozierend Zurufe links
Herr ſagte es ſei ſonderbar geweſen daß als das das zweite
Bataillon alarmiert wurde die Maſchin re mit
alarmiert wurden Leben wir denn in Deutſchland wo leben
u Maſchinengewehre gehören doch zur Armee Große Unruhe
links

Ueberlegen wir uns doch einmal etwas meine Herren Was
wäre denn beſſer daß ein Offizier in Zabern dem man un
flätige Schimpfworte zuruft dem Betreffenden den Degendurch den Leib r S en Hört Hört und o
Lärm links Abg Ledebour Aufforderung zum Mord
Offizier darf ſich nicht öffentlich beſchimpfen lafſen das iſt micht
möglich Jſt es da nicht beſſer wenn da Leute mitgehen und
ihm helfen den Uebeltäter ruhig anzupacken und zur oligei zbringen Dann hat man von der Aufforderung zum n
geſprochen Jch verſtehe nicht wie ſo etwas ausgeſprochen werden

Der Leutnant hat nach allen Angaben in der Jnſtruk
tionsſtunde geſagt Wenn dich oder wenn Sie Große Hei
terkeit und Ahal links einer ſo angreift ſo wehren Sie fich
ordentlich und gehen Sie ihm zu Leibe Jſt das eine Auf
forderung zum Toitſchlag Dann hat ein anderer Red
ner einen hohen General der deutſchen Armee als
Typus der übermütigen Soldateska mit Rückſicht
auf ſein Auftreten im Reichstag bezeichnet Meine Herren im
Reichstag ſind ſchon mehr Leute entgleiſt Man ſollte ihm doch
dieſe Sache die ſieben Jahre zurückliegt nicht jetzt noch nach
tragen Zuruf bei den Soz Er iſt aber doch genau derſelbe
noch wie damals Meine Herren das iſt ja das Beſte an
ihm Stürmiſcher Beifall rechts Große andauernde Unrube
links und im Zentrum

Abg Fehrenbach Ztr
Das Unzulängliche hier wirds Ereignis Lebhafte K

ſtimmung das Unbegreifliche hier wirds getan Erneute
hafte Zu mung as war das Empfinden mit dem wir den
Vorgängen in Zabern gegenüberſtehen mit denen wir aber noch
mehr gegenüberſtehen den Ausführungen die wir ſoeben
haben Stürmiſcher Beifall Das Gefühl de

m iſt über uns gekommen Lebhafte Zuſtimmung
agu g ſich ein bitterer Schmerz über die moraliſche
r e n h ren Sicher l c h inrbeit n anger langer Zei r macht werden könStürmiſche Zpftim ung A Pachng Vp
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ilitärvorlage Die fo Parlaments iſt dieMeinungen auch eingelner Volksteile zum Ausdruck zu bringen
zwar ohne alle Beſchönigung ir wollen nicht Vorwürfeund

n einzelne Perſonen erheben ndern an unſerem Teilßellend auf die feſtgeſtellten Schäden wirken

Jch erkläre namens meiner Partei daß wir die beſtimmte
Erwartung hatten durch die Erklärungen der Regierung des
Kanzlers und des Kriegsminiſters würde uns dorge arbeitet
werden Dieſe Erwartung iſt nicht erfüllt Stürmiſche Zu

n Niemand wird unſerer Partei nachſagen können daß
ie kein Gefühl für Autorität befitzt keine Befähigung für die

Bedeutung und Machtſtellung unſeres Militärs Aber was heute
hier vorgetragen wurde klingt aus einer anderen Welt
rn Zuſtimmung Es iſt ſchmerzlich aber hier gibt es
ein Ueberbrücken mehr Wenn der Reichskanzler zum Schutze

des Rechtes und der öffentlichen Gewalten berufen iſt dann muß
er hier Remedur eintreten laſſen Sehr richtig Wir haben
bedauernde Aeußerungen gehört aber nichts was zur Abhil
getroffen wurde Davon habe ich nichts gehört Stürmiſche

rmmng So zieht man unnötige Forſchheit und
chneid in den Herzen junger Leutnants auf Wenn man ſo

hört von dem Säbel mit dem man einen durchſtechen muß Das
ilitär unterſteht dem Geſetz und dem Recht es iſt nicht ex lex

und darf es nicht ſein
Es iſt mer aſt in dieſer Stunde ſo reden zu müſſen

Lebh Beifall Jch will nur die Hoffnung haben daß der Ton
es Kriegsminiſters nicht die Reſonanz iſt von Unterred

die jurz vorher ſtaitgefunden haben ſtüxm minutenlanger BSeitr und links wäre das heute das i3 S r h S



wne ar
erwartet ſo re zu müſſen Es ſtimmt gar nicht mit der
Dispoſition die ich mir gemacht hatte Gegenüber dieſenAusfü gen vom R ſche aus war es aber Pflicht

d Schuldigkeitun en Redners aus dem Hauſeder hier auf die Tribüne tritt in entſprechender Weiſe die Mei
nung ſagen Erneuter ſtürm Beifall im Zentr und links
Die Abgeordneten dr nach vorn und klatſchen immer wieder
zuſtimmend in die Hä

Nach dieſen grundſätzlichen Darlegungen zu dem Ausgangs
vunkt zu dem Grundü der Leutnant behauptete er habe mit
dem Ausdruck Wackes nur gewiſſe Streitſüchtige gemeint Jch

kann dieſen Behauptungen keinen Glauben beimeſſen

erungs
es er

Er hat die Leute mit Wackes angeredet ſie mußten ſich mit dieſer H
Bezeichn bei ihm melden Dieſe jungen Rekruten ſind doch
keine ſtreitſüchtigen Elemente Es ſteht auch feſt daß ein früherer
Regimentskommandeur den Ausdruck Wackes verboten hat Die
ſen Befehl kannte auch der Leutnant v Forſtner Alle Welt weiß
auch was Wackes bedeutet An ſich iſt das Wort nichts ſo Er

eckliches Rechts des Rheines ſagen wir zu den Linksrheiniſchen
es und die Linksrheiniſchen ſagen zu uns Schwob Die Ge

ſchichte iſt alſo ziemleh gleich Der Ausdruck bekommt aber
gleich einen ganz anderen Charakter in dem Munde dieſes Leut
nants mit der Stechprämie Jch erinnere mich aus meiner Re

weeffieierseit in den achtziger Jahren an einen Premierleutnant
zu einigen Leuten altes Kamel ſagte Er wurde von dem

Oberſten verwarnt und es wurde ihm erklärt wenn er von dieſen
Schimpfworten nicht ablaſſe dann würde er die Folgen zu tragen

n Die Elſäſſer haben auch das Recht ſich zu verbitten
aß ſie beſchimpft werden BeifallSie haben das Recht eine ſtrenge Beſtrafung des

Sünders zu verlangen Wenn ihnen dieſe Gerechtigkeit nicht
teil wird dann verſagt der Gerechtigkeitsſfinn unſerer BehördenWan ſoll die Sache nicht zu leicht nehmen In Freiburg be

geichnete einmal ein berühmter Schriftſteller die Freiburger mit
einem Spitznamen Dafür wurde ihm eine Katzenmuſik gebracht
die ſich gewaſchen hat Die Polizei war ſo vernünftig die Ohrenließen Das wäre auch klug wenn manche junge Leutnants
Was tun würden Wir Freiburger haben einen Spitznamen ebenſo

wie die Karlsruher Glauben Sie daß das ruhige militär
fromme Freiburg es ſich gefallen laſſen würde wenn dort
ein Leutnant ſo auftreten würde wie Herr von Forſtner
Glauben Sie daß es in Freiburg oder in Karlsruhe dann nicht
ebenſo zugehen würde wie in Zabern Beifall Wer das
nicht verſteht wer dieſe Einſicht nicht hat der
hat keinen Blick in die Seele des Volkes getan
der hat kein Gefühl für das h des VolkesStürmiſche Zuſtimmung im Ztr und links

Man kann verlangen daß ſich niemand eine derartige Hand
lungsweiſe auch von einem höheren Militär als von einem jun
gen Leutnant gefallen läßt Lebhafter Beifall Jm Manöver
ſagte einmal ein preußiſcher Militär Die badiſchen Schweine
haben uns alles weggefreſſen Das iſt ſofort korrigiert worden
und der Mann iſt ſofort weggekommen Glauben Sie die Badi
ſchen hätten ſich das ſonſt gefallen laſſen Aber die Elſaß
Lothringer ſollen fich alles gefallen laſſen Lebhafter Beifall
bei den Elſ Das iſt unverantwortlich Die wohlmeinenden Ele
mente im Deutſchen Reichstag haben ſich Mühe gegeben durch Ge
währung der Verfaſſung die elſaß lothringiſchen Verhältniſſe zu
beſſern Es iſt ſchmerzhaft wenn man dann von ſolchen Dingen
hört Die ſcharfmacheriſche Preſſe bringt Aeußerungen die ge
radezu unverſtändlich ſind Die Reichspartei ſollte doch be
denken daß gerade Zabern der erſte Kreis war der einen Ver
treter der Reichspartei in den Reichstag ſchickte der ſich mit bei
den Füßen auf den deutſchen Standpunkt geſtellt hat Wenn dieſer
frühere Abg Höffel hier wäre der würde die Reichspartei anders
belehren Sehr gutl

nun wird geſchloſſen General v Deimling dem Oberſten
den Rücken geſtärkt hat Es ift nicht notwendig an ein ungerecht

igtes Eingreifen Deimlings zu denken Wir ſind alte Schul
amerxaden Konabiturienten und bis auf den heutigen Tag gute
Freunde Sie werden daher verſtehen wenn ich für ihn ein
warmes Wort einlege Jch weiß er iſt ein ſehr ſchneidiger Herr
Es iſt ja möglich daß er ſich im Ausdruck vielleicht einmal ver

ift Er hat damals in der bekannten Reichstagsſitzung mitfetaer Schneidigkeit und Forſchheit keine gute Figur
gemacht Große Heiterkeit

Jch dachte mir damals wenn du nur deinen Säbel von der
Seite gelaſſen hätteft Heiterkeit Jm übrigen habe ich Herrn
don Deimling als ebenſo einſichtigen hochintelligenten wie bür

geſinnten Mann kennen gelernt und wenn ich von den
ſchichten höre die man ihm bisher in Straßburg angekreidet

hat ſo ſehe ich darin keinen Grund gegen ihn zu ſprechen Es iſt
richtig daß die neun Rekruten wegen Bruchs des Geheimhaltungs

bots zur Verantwortung gezogen werden müſſen aber man
ollte doch weiß Gott nicht dem dem gebildeten Leutnant
alle möglichen Milderungsgründe zuſprechen
und fie den Rekruten verweigern Lebhafte Zuſtimmung im Zen
trum und links Nun ſagt man ſie hätten ja den Beſchwerde
weg Laſſen Sie mich doch mit dem Beſchwerdeweg in Frieden
Stürmiſche Zuſtimmung im Zentrum und links Jch ſelbſt habe
einem Vater der mich wegen ſeines Sohnes um Rat fragte der

im vollen Recht durch ſeine Unteroffiziere wegen Verunglimp
ſeiner ſehr achtbaren Schweſter beleidigt fühlte den Rat

gegeben Warten Sie bis Jhr Sohn vom Militär weg iſt Stür
miſches Hört hört und minutenlange Beifallskundgebungen

Daß weiß doch jeder der militäriſche Erfahrungen hat wie
ber Mann wenn er ſich beſchweren würde in Zukunft von dem
betreffenden Unteroffizier kujoniert werden würde Stürmiſche

uſtimmung im Zentrum und links Wenn der Leutnant von
rſtner etwas über die Fremdenlegion geſagt hat und nicht

über die franzöſiſche Fahne ſo kann man das ſchon immerhin
begreiflich finden Aber es muß doch merkwürdig berühren
wenn derſelbe Herr der des Abends im Salon den feinen Mann
herausbeißt in der Kaſerne einen Ton anſchlägt der
eines gebildeten Menſchen unwürdig iſt Stürm
Zuſtimmung im Zentrum und links Gewiß durfte die Bevölke
xung nicht den Offizieren Schimpfworte zurufen Aber was
das Militär darauftat ſteht in keinem Verhält
nis zu der erlittenen Kränkung und verſtößt
unter allen Umſtänden gegen das Geſetz Lebhafte
Zuſtimmung im Zentrum und links Ein Leutnant nicht
mehr Recht wie ein anderer Bürger und man ch nicht
felbſt ſein Recht verſchaffen Stürmiſche Beifallskundgebungen

Generatommandos e dem richt der Zivilbehörden
haben wir nichts gehört Sehr wahrl im Zentrum Es iſt

Heulen geweſen in dieſen Tagen zu ſehen wie die Entwicklung

doch klar daß ſich dieſer Bericht des Generalkommandos nur aufe Ausſagen der einen beteiligten Seite aufbaut Schon der

Inhalt ergibt die Färbung der Berichte Ueber den An
fang der Ereigniſſe äußert ſich das Generalkommando ſehr genau
aber von dem Momente an wo die Sache bedenklich wurde und
wo die Jnhaftierung im Kellerloch begann da fehlen alle Einzel
heiten Stürmiſche Zuſtimmung im Zentrum und links Und
ſchließlich wurde ein hinkender Schuſter von einem Leut
nant mit dem Säbel verletzt Das iſt das einzige Blut das ge
floſſen iſt A Emmel W Das iſt die Tapferkeit dieſes

elden Jch nehme an daß der Leutnant wenn er ſich nachträg
lich den Fa
tat war falls der Fall nicht aus dem Geiſt entſprungen iſt
der da zu herrſchen ſcheint Stürmiſche Zuſtimmung im Zen
trum und links Der andere Aktſchluß iſt der daß der Leut
nant mit bewaffneter Patrouille ſeine Zigarren und ſeinen Kakao
einkaufen geht Das iſt die reine Don Quichoterie

Minutenlanger ſtürmiſcher Beifall im Zentrum und links
Wie kommt nun die Regierung aus dieſer

Situation heraus aus der ſie mit dem Aufwand ganz
ringer Mittel und geringer Weisheit hätte früher heraus

ommen können Der Grundfehler lag darin daß der Oberſt
von Reutter nicht die Einſicht hatte daß dem verletzten Ehrgefühl
des ganzen elſäſſiſchen Stammes nur dadurch Sühne zuteil werden
kann daß der Leutnant von Forſtner ſofort aus Zabern ver
ſchwindet Lebhafte Zuſtimmung im Zentrum und links
Der Oberſt hätte ihn nur vierzehn Tage auf Urlaub ſchicken ſollen
und in der Zwiſchenzeit wäre die ganze Sache zu regeln geweſen
Wer das heute noch nicht einſieht dem ſpreche ich äber
haupt die Einſicht ab Minutenlange ſtürmiſche Zuſtim
mungskundgebungen des Zentrums und der Linken Ein ſolcher
Keil darf in die deutſche Bevölkerung nicht hineingetrieben wer
den Begeiſterte Zuſtimmungsrufe und wer das tut weiß nicht
welche Verantwortung ihn trifft Minutenlange BravoRufe
links und im Zentrum Die Zivilverwaltung ſcheint man gar
nicht in die Lage verſetzt zu haben irgend etwas zu tun Doch
darüber mag ſich der Herr Reichskanzler mit dem elſäſſiſchen
Unterſtaatsſekretär auseinanderſetzen Sehe richtig links

Der Verſuch liegt nahe bei dieſem Anlaß auf die all
gemeinen Verhältniſſe in Elſaß einzugehen beſonders jetzt wo
man die Diktatur in ElſaßLothringen wieder hers und das mühſam errungene Verfaſſungswerk dis
kreditiert Hört Hört Jch will aber dieſem Verſuche nicht

gen Es handelt ſich hier nicht nur um einen rein elſäſſiſchen
all ſondern um einen ſolchen der ſich in ganz Deutſchland an

irgendeinem Orte unter ähnlichen Verhältniſſen wiederholen würde
Lebhaftes Sehr richtig links Die Entrüſtung iſt nicht be

ſchränkt auf das linke Ufer des Rheins ſie macht ſich geltend in
dem ganzen Deutſchen Reich Lebhafte Zuſtimmung
Halten Sie ſich nicht zu ſtark um dieſer Entrüſtung leicht Herr
u werden die Sie ſelbſt verſchuldet haben Wir wollen hoffen
aß noch in letzter Stunde die verbündeten Regierungen aus dieſen

Vorgängen und aus der Beſprechung dieſer Vorgänge hier im
Hauſe die richtigen Lehren ziehen mögen Nur dann kann für
ElſaßLothringen und für unſer ganzes deutſches Vaterland etwas
Erſprießliches herauskommen Lebhafte ſtürmiſche und an
haltende Zuſtimmung im ganzen Hauſe

Preußiſcher Kriegsminiſter v Falkenhayn
mit lebhaften Zurufen empfangen Der Offizier ift nach den

einſchlägigen Beſtimmungen beſtraft worden Zurufe Wie denn
Lebhafte Unruhe Jch kann ſagen er iſt ſehr ſchwer beſtraft

worden Wiederholte Zurufe Wie Wie Jch kann
darüber hier nicht ſprechen Zurufe Unerhört und
große Unruhe Jm übrigen haben die Gerichte zu entſcheiden
Es handelt ſich um einen Fall der auf diſziplinariſchem Wege nicht
erledigt werden darf Jch hoffe daß das Gericht Anlaß nehmen
wird die Sache nach allen Seiten eingehend zu beurteilen

Lachen links Der Abgeordnete Fehrenbach hat einen Ausdruck
den ich gebraucht habe beſonders angegriffen als ich von beleidig
ten Offizieren ouf der Straße ſprach Darin hätte eine Aufforde
rung oder eine Rechtfertigung für den Waffen
gebrauch eines Offiziers bei ſchweren Beleidigungen gelegen
Meine Herren das iſt nicht der Fall Zuruf Man muß das
aber annehmen Wenn ein Offizier ſchließlich bei ſolchen Zu
ſtänden wie fie tatſächlich waren immer wieder beleidigt wird
und dann zur Selbfthilfe ſchreitet gezwungen wird ſeine Waffe
zu gebrauchen um ſich zu wehren ſo iſt das zu begreifen Leb
hafte Entrüſtungsrufe andayernder Lärm und große Unruhe
im ganzen Hauſe

Abg Dr van Calker Natl
Es war mir von vornherein ſchwer hier zu ſprecyen und

der Reichskanzler hat es mir nicht erleichtert Jch kann aber
ſagen Jn gan r r bei Einheimiſchenund er e her t Entrüſtung Die Bedeutung dieſer
Vorfälle geht weit hinaus über militäriſche Geſichtspunkte ſie
iſt eine Frage von höchſter politiſcher Bedeutung Bis
her haben nur Elſäſſer geſprochen und auf der anderen Seite
ein Altdeutſcher dieſer aber in ausgezeichneter Weiſe Jch danke
ihm für ſeine letzten Worte die ein gewiſſes Symbol für ſeine
Nachredner ſind Jch werde ihm folgen Beifall Der Kaiſer
hat mich an die Univerſität Straßburg geſchickt nicht bloß um
über Strafrecht zu leſen ſondern auch um zu ſuchen in dieſem
Lande zu arbeiten für deutſche Entwicklung und deut
ſche Kultur Jch habe meine Aufgabe in dieſem Sinne auf
gefaßt habe 16 Jahre lang und im Sinne einer Verſöhnung
der Gegenſätze gearbeitet die ja immer noch nicht über
wunden ſind Das Recht der Elſäſſer iſt ſelbſtverſtändlich voll
anzuerkennen wie auch das Recht der Altdeutſchen

Die Beziehungen zwiſchen Elſäſſern und Altdeutſchen ſind
heute aufs tiefſte geſtört durch dieſe Ereigniſſe Jch kann mit
Fehrenbach ſagen Auch mir iſt meine Dispoſition über den
Haufen geworfen Hört Hört Jch lebte in dieſem Land und
für dieſes Land habe den und die Hoffnung gehabt dort
u bleiben und dafür zu wirken daß auch meine Kinder in
em Lande arbeiten und für die Verſöhnung ſorgen Jetzt ſteht

man nach ſechzehn Jahren wieder vor dem Punkt Alles
wieder kaput Hört Hörtl Es iſt mir beinahe zum
wieder geſtört iſt Au Altdeutſche find entrüſtet über die Vor

überlegt erkannt hat daß das keine Ruhmes ſi

gange S gar das auüsſprechen Senn W ein urecn
meinen Veterland tun will Wir übertre i
aber doch die Sache beim rechten Namen nennen Man
unterſcheiden zwiſchen den Handlungen des Leutnants
e die der Reichskanzler mit Recht als nicht weltbe
ezeichnet hat und den anderen die allerdings etwas eld

bewegendes haben daß das Militär an die Stelle der Zivilbehörden
trat Lebhafte Zuſtimmung Ueber den Gebrauch des Wortes

Wackes habe ich in ſechzehn Jahren merkwürdige Erfahrungen
emacht Einmal erklärte mir ein Student er könne in ſeinSerbindun nicht bleiben weil man ihn fortgeſetzt gemein

ſchimpfe ihn Wackes nenne Jch mußte das charakteriſtif
finden und habe es auch dem Reichskanzler erzählt Heiterkeit

Dann erzählte mir ein Kollege vor einigen 25 Jahren hätten
ch die Studenten beſchwert daß man fie beim Militär

immer Wackes ſchimpfe Auch der Profeſſor war erſtaunt aber
er ſagte ſich wer in einem fremden Land lebt muß mit dem L
fühlen Sehr richtig r ſagte es dem kommandierenden Ge
neral und dieſer verbot das Wort durch Korpsbefehl
Allerdings wird das Wort auch in einem durchaus freundlichen
Sinne gebraucht Der Vater ſagt zu ſeinen Kindern wohl Jhr
Wackeſſe Aber das iſt etwas anderes Der Leutnant der ja nur
erſt kurze Zeit im Lande war brauchte nicht zu wiſſen daß dar
Wort als ſchwere Beleidigung empfunden wird Auch von der
Prämie vom Niederſtechen uſw braucht man nicht viel Aufhebens
zu machen Aber beides iſt inſtruktionswidrig ebenſo die Redens
art von der Fremdenlegion Gewiß werden beim Militär Aus
drücke von der Landwirtſchaft her gebraucht aber die Form in der
hier von der Fremdenlegion geſprochen ſein ſoll iſt doch im Mundeeines Offiziers durchaus ungehörig Hie Rekruteninſtruktion iſt

gewiß keine höhere Töchterſchule aber der Rekruten
offizier muß die Anſichten und Empfindungen richtig beurteilen
können ſonſt eignet er ſich nicht für das hohe Amt das ihm an
vertraut iſt Jch bin auch empfindſam in bezug auf des Köni
Rock und will nicht daß er ſich die kleinſte Beleidigung gefallen
läßt Aber wenn man ihn trägt ſoll man nichts tun was an
dere verletzt Seien Sie ehrlich Die Elſäſſer ſind nicht immer
gan wähleriſch in ihren Ausdrücken wenn es ſich z B um den

usdruck Schwob und ſeine Zuſammenſetzung handelt
Wenn die Militärverwaltung gleich erklärt hätte Wir wiſſen

noch nicht wie die Ausdrücke des Leutnants gelautet haben ge
gebenenfalls aber wird entſprechende Strafe eintreten dann wäre
die Geſchichte ganz anders gekommen Warum hat die Militär
verwaltung das nicht getan Warum wieder dieſe falſche
Preſtige Politik die meint daß ſie die Autorität gefähr
det wenn ſie ein begangenes Unrecht eingeſteht Sehr gut Es
iſt umgekehrt Man gefährdet die Autorität dann wenn man ein
Unrecht zu beſchönigen ſucht Zuſtimmung Darin liegt der
ſchlimme Fehler der Militärverwaltung Jch hatte erwariet der
Kriegsminiſter würde heute erklären Ja wir haben einen Fehler
gemacht Dann wäre volle Befriedigung geweſen und dem Reichs
kanzler wäre ſeine ſchwere Arbeit erleichtert worden Nach den
Ausführungen des Kriegsminiſters hat das Militär ſich ſelbſt
ſchützen müſſen weil die Zivilverwaltung verſagte Jch kann mir
nicht denken daß die Zivilverwaltung ſich damit abfinden kann
Da muß etwas in Unordnung ſein Wenn die Zuſtände ſo wären
dann muß die Zivilverwaltung weg Sehr richtigl
Jch kenne den Statthalter Graf Wedel und verehre ihn in hohem
Maße Jch habe die Ueberzeugung daß ihm wirklich Unrecht ge

iſt wenn man ſagt Du mit deinen Zivilmännern vermagſt
ie öffentliche Ordnung nicht zu ſchützen Wir Soldaten

müſſen uns ſelber ſchützen wir können ja nicht einmal
über die Straße gehen und ruhig unſere Schokolade kaufen Groß
Heiterkeit

Es freut mich daß der Kriegsminiſter im zweiten Fall ſelbererklärt hat Wir haben nicht recht gehabt und ober das Geſetz

überſchritt en Was würde in einem ſolchen Falle im
engliſchen Parlament geſchehen Jch habe die feſte Hoffnung
daß in Zukunft nichts geſchieht was die Freiheit des Staats
bürgers im ganzen bedroht Aber es iſt unbegreiflich daß Leute
in den Pandurenkeller geſperrt werden Es handelt ſich doch um
eine gute deutſche Stadt wo kaum ein Zehntel der Bevölkerung
franzöſiſch ſpricht Die Militärverwaltung ſteht auf einem anderen
Standpunkt die muß aber erſt beweiſen daß ſie recht hat

Was wird nun geechehen Wie denkt ſi der
Kriegsminiſter und der Reichskanzler die Zukunft des Landes
Elſaß Lothringen Manche halten eine Militärdiktatur
für das Richtige eine Glatteispolitik wonach ElſaßLothringen
nur ein einziges Feſtungsgelände wäre Damit hat man noch
niemals Erfolge errungen Wir brauchen nur an ähnliche Fälle
zu denken Haben wir aber alle die Energie eine ſolche Regies
rungsmethode jahrelang durchzuführen Wir würden bald wie
der auf die alte Methode zurückkommen Jch bitte den Reichs
kanzler dringend hier zu erklären wie die Politik weitergeher
ſoll Zuruf links Wenn der das wüßte Heiterkeit Gewiß
kann ſich keine Militärverwaltung gefallen laſſen ſie be
ſchimpft wird Soll aber immer ein Gendarm dabei ſtehen
Welche Maßregeln ſollen alſo getroffen werden um Elſaß
Lothringen nicht vom Deutſchen Reiche abzuſtoßen ſondern um
es näher heranzuziehen an unſer ganzes deutſches Vaterland
Herr Reichskanzler ergreifen Sie Maßregeln und nennen Sie ſie
die uns eine glückliche Zukunft des Reichs landes
verbürgen Lebhafter Beifall

Preußiſcher Kriegsminiſter von Falkenhaym
Der Vorredner hat mich gefragt wie ich mir die Zukunft
Elſaß Lothringens denke Großes Gelächter links und im trum
und Zurufe Den Reichskanzler hat er gefragt Er auch
mich angerede Widerſpruch Jch kann nur über die militä
riſche Zukunft ſprechen Wir werden in der Armee ſchon
Ordnung halten VBeifall rechts großes Gelächter links und
im Zentrum Sorgen Sie dafür daß der Geiſt der ſich jetzt r
der Bevölkerung bemerkbar gemacht hat herauszieht Gelächter
links Mehr kann ich nicht ſagen Erneutes Gelächter links

Präſident Dr Kaempf
Eingegangen iſt folgender Antrag Albrecht Soz gree

Vp Der Reichstag wolle beſchließen feſtzuſtellen daß die Be
ndlung der den Gegenſtand der Interpellationen bildenden An

gelegenheiten durch den Herrn Reichskanzler den Anſchauungen des
Reichstags nicht entſpricht Beifall knks und im Zentrum

Das Haus vertagt ſich
Donnerstag 1 Uhr Weiterberatum
Schluß 6 Uhr

Fünf Poliziſten auf der Verbrecherjagd erſchoſſen
London 3 Dezember

Ein Mexikaner namens Raphael Lopez erſchoß in Salt Lake

J e brecher kam aber nicht zum Vorſchein Wahrſcheinlich iſt er erVermi ſchtes ſt ickt oder er hat ſich ſelbſt erſchoſſen Sobald die Grubengänge
von den Gaſen frei ſein werden ſoll eine Suche nach ihm veran
ſtaltet werden Die Sache iſt jedoch nicht ohne Gefahr da große
Mengen Dynamit in der Grube liegen Wenn Lopez auf irgend
eine Weiſe dem Tode entronnen ſein ſollte dürfte es ihm dann
eine Kleinigkeit ſein ſich und ſeine Verfolger durch einen Schuß

City im Streit einen Landsmann Als die Poliziſten den
Mörder verfolgten erſchoß er den Polizeichef und
zwei Hilfsbegamte Die Jagd hinter dem Verbrecher ging
weiter Als der Flüchtling in der Nähe der Uta Aper Grube an
langte die kurz vor der Stadt liegt drehte er ſich um und tötete
zwei weitere Poliziſten durch wohlgezielte Schüſſe
Hierauf ſuchte er Zuflucht in der Grube Nach kurzer Beratung
kamen die Verfolger überein ihn in dem Bau auszuräuchern
um weiteres Blutvergießen zu verhüten Große Quantitäten
Schwefel Cayennepfeffer feuchtes Heu und Stroh wurden in
ſämtlichen Eingängen mit Ausnahme eines einzigen in Brand
geſteckt Der einzige Ausweg wurde mit einer ſtarken Abteilung
beſetzt die die Waffen ſchu in der Hand hatten um Lopez

n ken Fluſchtnerſuch über den Haufen on ſchießen Der Ver

in das Dynamit in die Luft zu ſprengen

Der Steckbrief hinter Prof Schirmer Aus Greifswald
wird uns geſchrieben Jhre geſchätzte Zeitung brachte vor einiger
Zeit die Nachricht daß gegen den Prof Dr Schirmer früher zu
Straßburg jetzt zu Newyork die Unterſuchungshaft verhängt und
ein Steckbrief hinter ihm erlaſſen ſei Als Verteidiger des Herrn
Prof Dr Schirmer erlaube ich mir Jhnen mitzuteilen daß zwar
33 o 7 a e Ter e W gegen Herrn Profeſſor Dr Schirmer

webt da ciber der Beſchluß der Strafkammer des Kaiſerlichen
andgerichts zu Straßburg i durch welchen die Unterſuchungs

haft gegen ihn verhängt auf meine Beſchwerde von dem Se
ſenat des Kaiſerlichen r s in Colmar i E augehoben iſt und zwar wie ich ausdrücklich bemerken möchte ohne
dah eine Sicherheit geleiſtet iſt Der Steckbrief iſt damit alſo
ebenfalls gegenſtandslos geworden und ingwiſchen von der Staats
anwaltſchaft zurückgenommen

Familien Nachrichten
m

Statt besonderer Meldung
Nach kurzem schwerem Kreankenlager starb heute

fröh Uhr unsere lebe gute Tante und Grosstante

Fräulein Amalie Müller
in tiefer Tauer

Kurt Müller u Famllle
Elsenach

Halle a d den 3 Dezember 1913
Trouerfeler Sonnabend nachmſttag 2 Uhbr o der

Kapelle des Stadt Gottesackers
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